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Winters Ende
D er u ra lte  S ehnsuch tstraum  der W elt 

alles L ebenden  h a t sich erfü llt, d e r F rü h ­
ling ist w ieder da, er be leb t die N a tu r und 
um kost die M enschen mit der lang en tb e h r­
te n  W ärm e. D as E nde des W in ters  w ar 
aber auch im m er die Zeit der Hoffnung, 
eines neuen  Lebensm utes, der G eburt eines 
neuen M enschen selbst im A lte r. H euer 
aber schein t der Frühling  n icht d iese  K raft 
der V erjüngung, der F reu d e  und der Hoff­
nung auszustrah len , das Ende des W inters, 
der Beginn des F rühlings s ieh t die M en­
schen in unserem  Lande auf dem H öhe­
p unk t der N iedergesch lagenheit und der 
E ntbehrung . S ta tt  Hoffnung herrsch t 
sch lech teste  Stim m ung in w eiten  K reisen 
d er B evölkerung, s ta t t  F reude  w ohnt die 
Sorge ums tägliche B ro t in den H erzen  der 
M enschen, G erade  je tz t sind die E rn äh ­
rungsschw ierigkeiten  aufs höchste  ge ste i­
gert, in e rb itte r te n  K undgebungen und R e­
solutionen rufen  die gequälten  M enschen 
ihre N ot hinaus und fo rdern  von der R e­
gierung Abhilfe. In E rnährungskonferenzen  
und M in isterbesprechungen  w erden  alle v e r­
fügbaren  M öglichkeiten  ausgeschöpft, die 
B auern  w erden  zu einem  großen N otopfer 
aufgerufen, um die B evölkerung in den 
S täd ten  vor dem ä rgsten  H unger zu re tten , 
ve rg rößerte  H ilfe von ausw ärts w ird  d rin ­
gend e rb e ten  —  ab er der H unger b le ib t, die 
1500 K alorien  täglich stehen  w e ite r nur auf 
dem Papier, der kn u rren d e  M agen muß froh 
sein, w enn er 1000 K alorien  erhä lt. Die 
Zeit der sch lech ten  E rnährung  ab er dauert 
schon viel zu lange. Die M enschen sind 
schw ach und k ran k  gew orden, sie können 
anfallenden  K rankhe iten  nur wenig W id er­
s tand  en tgegensetzen . D ies gilt besonders 
für die K inder, von denen  70 P rozen t u n ­
te re rn ä h rt sind. D ieser schreck lich  hohe 

P rozen tsatz  schw acher und u n te re rn ä h rte r  
K inder zeigt, w ie groß die N ot in unserem  
L ande ist, denn w elche M u tte r oder w e l­
cher V a ter w ürde sich sa tt essen, bevo r 
r ic h t die K inder s a tt  sind! M it ih ren  dün­
nen A rm en und B einen tun  sie dem H erzen  
w eher als sie uns F reu d e  m achen. Ist es 
ein W under, w enn die T uberku lose  und die 
E rkrankungen  der H ylusdrüse e rsch reckend  
anw achsen?

K inder und E rw achsene können diese 
Zeit der N ot n icht lange m ehr e rtragen , 
sie sind am E nde ih re r K raft und. ih re r A r­
beitsfähigkeit. Seit W ochen a b er gibt es 
kein M ehl und kein  F e tt  —  und  keine Hoff­
nung auf ein E nde d iese r L eidenszeit. Und 
dennoch —  oder v ie lle ich t gerade deshalb  
— rich ten  sich die B licke der Ö sterre icher 
nach M oskau, denn von do rt erhoffen  sie 
Hilfe und F re ih e it und  die M öglichkeit 
eines langsam en, ab e r  s te tigen  A ufstieges 
und dam it e iner B essergesta ltung  des L e­
bens und der Ernährung.

T ro tz  der fast dreiw öchigen ß a u e r  der 
M oskauer K onferenz kann  noch keine 
Prognose ü b er e inen Erfolg oder M ißerfolg 
gestellt w erden. W enn es auch den S on­
derbevollm ächtig ten  für Ö sterre ich  nicht 
gelungen ist, in den a lle rm eisten  und e n t­
sch e id en d en  F ragen  eine Einigung zu e r­
zielen, b rau ch t dies in ke in e r W eise als un­
günstiges Zeichen aufgefaßt w erden , denn 
die Entscheidung lieg t bei den A ußenm ini­
stern  selbst. Sie -' w erden  sich in M oskau 
über die Problem e des ö sterre ich ischen  
S taa tsv ertrag es  vie lle icht ebenso  rasch  e in i­
gen, wie sie es in N ew york bei der B era ­
tung der F ried en sv erträg e  m it den S a te l­
liten staa ten  D eu tsch lands getan  haben. V or­
aussetzung dafür ist, daß die Suche nach 
einer M öglichkeit der V erständigung zw i­
schen den zwei m ächtigsten  S taa ten  der 
W elt von Erfolg beg le ite t ist. Bei der M os­
kauer K onferenz geht es offiziell zw ar um 
den F ried en sv ertrag  m it D eutsch land  und 
den S taa tsv e rtrag  für Ö sterre ich , in W irk ­
lichkeit jedoch um die Lösung der W elt- 
politik, um die M öglichkeit oder N ichtm ög­
lichkeit der Z usam m enarbeit zw ischen der 
Sow jetunion und den V erein ig ten  S taa ten  von 
A m erika, In diesem  po litischen  R ingen spielt 
Ö sterreich eine nicht unbedeu tende  Rolle, 
denn ohne eine Lösung des österre ich ischen  
Problem s können die K räfteverhä ltn isse  des 
D onauraum es und von ganz S üdosteuropa  
nicht gem essen w erden.

D er S tand der V erhandlungen in M oskau 
bestim m t das S tim m ungsbarom eter des 
österre ichischen Volkes. Uns Ö sterre ichern  
geht es nicht um w eltpo litische Problem e, 
uns geht es ums nack te  Leben. Ein S chei­
tern  der M oskauer K onferenz w ürde für 
uns eine unabsehbare  V erlängerung der Lei-

Bundeskanzler Dr» Ing. Figl über die 
Moskauer Verhandlungen

B undeskanzler Dr. Ing, F i g l  h ie lt auf 
dem zw eiten  L an d esp a rte ira t der ÖVP. eine 
R ede, in w elcher e r auf die M oskauer V er­
handlungen näher einging. A usgehend von 
den V erhandlungen in London, k o n s ta tie r te  
er, daß d o rt die S onderbevo llm äch tig ten  für 
Ö sterre ich  zw ar auf einen T eil un serer F o r­
derungen eingegangen sind, doch h arren  
noch v iele P roblem e ih re r Lösung. W as 
M oskau be trifft, h a tte  es zunächst den A n­
schein, als ob der S ta rt für Ö sterre ich  nicht 
günstig gew esen w äre. Doch w aren  w ir zu­
frieden, als die V ora rbe iten  für den V er­
trag  den s te llv e r tre te n d en  A ußenm inistern  
überw iesen  w urden. D rei Problem e sind in 
M oskau noch zu lösen: die G r e n z f r a g e ,  
das Problem  d e u t s c h e s  E i g e n t u m  
und die F rage  der V e r a n t w o r t u n g ,  
die Ö sterre ich  an g elas te t wird.

D as e rs te  Problem  darf als in günstigem  
Sinne für uns e rled ig t angesehen w erden. 
Bezüglich des zw eiten  Problem s ist w esent- 
sich, wie die A uslegung des P o tsdam er 
Ü bereinkom m ens in M oskau erfolgt. Die 
en tsche idende  F rage  ist a b er die der V e r ­
a n t w o r t l i c h k e i t  Ö s t e r r e i c h s .

N achdem  sich bei Beginn der M oskauer 
K onferenz eine gewisse V ersteifung in der 
H altung der A ußenm in ister gezeigt h a tte , 
schein t nunm ehr eine E ntspannung einge­
tre te n  zu sein, die durch die E rk lärung  aus­
gelöst w urde, daß die Sow jetunion  mit den 
USA. aufrich tig  an der G esta ltung  des W elt­
friedens zusam m enw irken wolle. Die M os­
k a u er D ek laration  vom N ovem ber 1943 hat

e rk lä rt, daß Ö sterre ich  als vergew altig ter 
S ta a t anzusehen  sei und daß daher die b e ­
rech tig te  Hoffnung auf den A bschluß des 
V ertrages bei der derzeitigen  K onferenz in 
M oskau bestehe .

W ir w erden  ab er dem V ertrag  unsere  Zu­
stim m ung nu r dann geben, w enn w ir durch 
ihn  die Ü berzeugung gew innen, daß w ir 
w irtschaftlich  ex isieren  können.

Auf die E r n ä h r u n g s s c h w i e r i g ­
k e i t e n  eingehend, verlang te  der B undes-

kanzler von der bäuerlichen  B evölkerung 
opferw illige A blie ferungsbereitschaft, doch 
v e rw ah rte  e r sich gegen die ungrech ten  und 
dem agogischen A nw ürfe, die gegen die 
B auernschaft in ih re r  G esam theit erhoben  
w orden sind. B undeskanzler Figl schloß 
seine A usführungen mit den W orten : ..W ir 
befinden  uns v ie lle ich t in der ö s te rre ic h i­
schen K arw oche. A b e r w ie in der k irch ­
lichen L iturgie auf d ie K arw oche der O ste r­
m orgen folgt, so w ird  auch für Ö sterre ich  
die A uferstehung  n ich t m ehr allzu ferne
sein."

Die zuversich tliche Stim m ung des Bun­
deskanzlers  über den bald igen  A bschluß
des S taa tsv e rtrag es  für Ö sterre ich  w ird  in 
w eiten  K reisen  der B evölkerung m it größ­
te r  B efriedigung aufgenom m en w erden.

Rosehe Fortschritte am Österreich -Vertrag
D urch das w eitgehende  Entgegenkom m en 

des S o w je tv e rtre te rs  G u s e w bei den V er­
handlungen um den österre ich ischen  S ta a ts ­
v e rtrag  k onn ten  g r o ß e  F o r t s c h r i t t e  
erz ie lt w erden. In w esen tlichen  P unkten , in 
denen  b isher U nhelligkeiten  bestan d en  h a ­
ben, k onn ten  einvernehm liche E ntsche idun ­
gen getroffen  w erden . Die S onderbeau ftrag ­
ten  e rz ie lten  eine einm ütige A uffassung über 
die Bestim m ungen der industrie llen , l ite ra ­
rischen und künstle rischen  A rtike l der 
W irtschaftsk lauseln , w obei nur ein franzö­
sischer V orbehalt zur Bereinigung offen 
blieb.

In der F rage  der S tä rk e  der L a n d s tre it­
k rä fte  e inigten sich die B evollm ächtig ten  
auf die Zahl von 53.000 M ann, w eiters

A U S S E N P O L IT IS C H E  R U N D SC H A U
Im M itte lp u n k te  a lles politischen G e­

schehens s teh t die M o s k a u e r  K o n f e ­
r e n z ,  W enn auch bis h eu te  keine  g re if­
b a ren  Ergebnisse vorliegen, muß doch die 
freundliche A tm osphäre  he rvorgehoben  w er­
den, u n te r w elcher sich die V erhandlungen 
abspielen . E rnsthafte  B eo b ach te r w eisen 
d arau f hin, daß die V erständ igungsbere it­
schaft der A lliie rten  in M oskau g rößer ist 
als in N ew york oder Paris. D as V erhältn is 
der A lliie rten  auf d e r  M oskauer K onferenz 
w ird  b e leu ch te t durch die R ev isionsbestre ­
bungen Englands zu dem aus dem  Jah re  
1942 stam m enden B ündnisvertrag  zw ischen 
England und der Sow jetunion, durch  das 
Bündnis zw ischen England und F rank reich , 
durch die B otschaft T rum ans an  den am eri­
kan ischen  K ongreß und  durch  den V or­
schlag M olotow s, die F rage  der inneren  
V erhältn isse  C hinas im Laufe der K onfe­
renz zu behandeln . In Bezug auf das B ünd­
nis zw ischen England und der Sow jetunion 
h a t A ußenm in ister Bevin eine schw ierige 
A ufgabe zu lösen, denn A m erika s ieh t die 
B estrebungen  Englands als M ittle rin  nicht 
gerne und den R ussen ist eine d irek te  V er­
ständigung m it den V erein ig ten  S taa ten  
viel w ichtiger als eine solche mit England. 
D urch  das Bündnis zw ischen England und 
F ran k re ich  haben  d iese beiden  L änder vor 
der M oskauer K onferenz ihr gem einsam es 
V orgehen im Falle D eu tsch land  festgelegt. 
Die V erhandlungen in M oskau zeigen je ­
doch, daß diese E inigkeit in w irtschaftlichen  
und in R epara tionsfragen  n icht m ehr b e ­
s teht.

Am au ffallendsten  w ird  die M oskauer 
K onferenz durch die T r u m a n - R e d e  
beeinflußt. Sie w ird  auch innenpolitisch  
große Folgen haben. Schon heu te  m achen 
sich die N ach te ile  des V orschlages des ame-

rikan ischen  P räs id en ten  bem erkbar. Die E n t­
sendung von zivilen und m ilitärischen  B e­
ra te rn  nach G riechen land  und die T ü rkei 
e rfo rd ert die Zustim m ung b e id e r H äuser 
des am erikan ischen  Parlam entes. Es ist je­
doch noch n icht sicher, ob die rep u b lik a ­
nische M ehrheit dem P räs id en ten  folgen 
w ird. Es ist zw ar richtig , daß die am erika­
nische A ußenpolitik  von einem  ü b e rp a rte i­
lichen, rein  am erikan ischen  S tan d p u n k t b e ­
handelt w ird, ab e r  d e r für die A ußenpolitik  
m aßgebende S en a to r V andenberg  der rep u ­
b likan ischen  P a rte i ha t e rk lä rt, daß sich 
die U b erparte ilichkeit in der A ußenpolitik  
nur auf die F r ied en sv erträg e  und auf die 
A rbe it in  den V ere in ten  N ationen  e rs trecke , 
n icht ab er auf inneram erikan ische  Fragen  
und den F ernen  O sten.

Es w ird  ü b erh au p t im m er deu tlicher, daß 
n icht europäische, sondern  f e r n ö s t ­
l i c h e  F r a g e n  das V erhältn is zw ischen 
der Sow jetunion  und den V erein ig ten  S ta a ­
ten  bestim m en. Die Sow jetunion  h a t e rs t 
vor kurzem  die V erw altung von D airen  an 
China zurückgegeben. Dies deu te t darauf 
hin, daß die Lösung der fernöstlichen  F r a ­
gen doch ers t zu einem  sp ä te ren  Z e itpunk t 
geschehen w ird. In China selbst führen  die 
beiden  g rößten  M ächte der W elt einen  e r­
b itte r te n  K am pf um ihren  Einfluß auf d ie­
ses R iesenreich .

Dies sind die po litischen  Einflüsse, die 
auf die V erhandlungen der M oskauer K on­
ferenz e inw irken. Noch haben  die B esp re­
chungen zu keinen  rea len  T atsachen  ge­
führt, ab e r es schein t doch, daß in d e t 
g rundsätzlich  an erk an n ten  W irtschaftse in ­
h e it D eutschlands eine b rau ch b are  V erhand ­
lungsbasis gefunden w orden  ist.

denszeit bedeu ten , ein G elingen ab e r mit 
einem  für Ö sterre ich  günstigen S ta a tsv e r­
trag  w ürde die Ö sterre ich e r aus ih re r Le­
tharg ie  erw ecken , w ürde die A nspannung 
a lle r K räfte  bed eu ten  und dam it auch die 
G ew ißheit e iner schöneren  und besseren  
Zukunft

A ußenm in ister Dr. G ruber, M inister K rau- 
land und die V e rtre te r der drei politischen 
P a rte ien  w erden in M oskau alles d a ran ­
setzen , um den österre ich ischen  S tandpunk t 
k larzu legen  und für Ö sterre ich  das H öchst­
m ögliche zu erre ichen . Die Teilnahm e M i­
n ister K rau lands an der österre ich ischen  
D elegation  läßt es als gewiß erscheinen , daß 
die F ragen  des deu tschen  Eigentum s in ganz 
Ö sterre ich  und die W iedergutm achung von 
b eso n d ere r B edeutung sein w erden. D iese

I a isache  läßt allerd ings auch e rkennen , daß 
die V erhandlungen schw ierig  sein w erden 
und daß zum indest ein Teil des deu tschen  
V erm ögens an  die A lliie rten  a b g etre ten  
w erden  muß.

So stehen  w ir am Ende des W in ters  und 
zu Beginn des F rühlings in jeder Beziehung 
einer e rn s ten  Lage gegenüber, über die uns 
auch der glänzende R ahm en der W iener 
Frühjahrsm esse n icht h inw egtäuschen kann. 
Sie w ird  eine Schau des L eistungsw illen 
des österre ich ischen  V olkes sein, ab er sie 
w ird b edeu tend  w eniger G eschäftsabschlüsse  
als die H erbstm esse bringen können, denn 
nach dem langen S tillstand  der Industrie  
und der E inschränkung des V erkeh res ist 
dies n icht anders möglich. W enn man auch 
besonders den ausländischen M esse­

w urde volle Einigung über das V erbo t von 
Sonderw affen  erzielt.

Bei den po litischen  K lauseln ein ig ten  sich 
die s te llv e r tre te n d en  A ußenm in ister über 
den A rtike l, in  dem die Auflösung der n a ­
zistischen O rgan isationen  vorgesehen  ist.

Von sow jetischer S e ite  w urde ein V or­
schlag zum A b tran sp o rt der „V ersetz ten  
P ersonen ' e ingebrach t, der aus zwei Teilen 
b esteh t. D er e rs te  befaß t sich m it dem A b ­
tra n sp o rt von P ersonen  deu tscher A bstam ­
mung (V olksdeutschen und R eichsdeutschen) 
aus Ö sterreich . D er zw eite sieh t vor, daß 
Ö sterre ich  den vollständigen A b tran sp o rt 
a ller „v erse tz ten  P ersonen" binnen sechs 
M onaten  nach  In k ra f ttre te n  des V ertrages 
in die W ege le iten  soll. Es w urde besch los­
sen, diesen V orschlag zusam m en m it den 
V orschlägen von G roßb ritann ien  und den 
V erein ig ten  S ta a te n  dem po litischen  A us­
schuß vorzulegen.

Politische K reise bringen die raschen 
F o rtsc h ritte  in M oskau in V erbindung m it 
der U nterredung  S talin— Bevin. M an w e rte t 
d iesen  F o r tsch rit t als das e rs te  A nzeichen 
dafür, daß alle M ächte  der M oskauer K on­
ferenz beabsich tigen , von der D arstellung  
ih re r E instellung zur Fassung von B esch lüs­
sen überzugehen.

Die S onderbevo llm äch tig ten  für Ö ster­
re ich  w erden  am Sam stag den 29. M ärz 
dem  A ußenm in isterra t einen B erich t über 
die A usarbe itung  des E ntw urfes zum Ö ster­
re ich -V ertrag  vorlegen. Es ist ohne w e ite ­
res möglich, daß sich die A ußenm in ister 
rasch  ü b er die w ich tigsten  K lauseln  des 
V ertrages einigen w erden. Zu ih re r In fo r­
m ation s teh t ihnen die österre ich ische  D e­
legation  zur Verfügung, die am M ittw och in 
M oskau angekom m en ist. V or ih re r A breise  
aus W ien sp rach  B undesm in ister D oktor 
G r u b e r  die Hoffnung auf ein positives 
Ergebnis der M oskauer K onferenz für Ö ster­
re ich  aus und v ers icherte , daß die ö s te r­
re ichische D elegation  alles tun  w erde, was 
zu e iner für Ö sterre ich  günstigen Lösung 
d e r noch s trittig e n  F ragen  b e itrag en  könne.

M it dem raschen  F o r tsch rit t der M os­
k a u er V erhandlungen ist zw ar noch n icht 
die günstige W endung e rre ich t, die A ussicht 
hiezu ist jedoch vorhanden , w eil nun auch 
die M öglichkeit b esteh t, daß über die w ich­
tigen w irtschaftlichen  K lauseln eine V erein ­
barung erz ie lt w erden  kann. Es ist zu hof­
fen, daß die A ußenm in ister die F rage  des 
deu tschen  E igentum s in Ö sterre ich  und das 
P roblem  d e r E ntschädigung an a lliie rte  
S taa tsb ü rg e r in den V ordergrund  ih re r B e­
trach tu n g en  s te llen  w erden . Sind d iese F ra ­
gen w irklich gelöst, dann ist auch der W eg 
frei für einen  günstigen und raschen  A b ­
schluß des S taa tsv ertrag es .

besuchern  a lle rle i ku linarische G enüsse 
b ie ten  w ird, außerhalb  des M essegeländes 
b le ib t die T a tsache  e in e r sch lech ten  E rn äh ­
rung und des M angels an allen  w ichtigen 
L ebensgü tern . Die W iener M esse zeigt 
nicht, w ie es in Ö sterre ich  ist, sondern  wie 
es in Ö sterre ich  sein könn te , w enn es sich 
frei und unabhängig en tw ickeln  dürfte. Dies 
w ird a b er e rs t nach dem A bschluß des 
S taa tsv e rtrag es  sein. W eil w ir w issen, daß 
unsere Zukunft von der K onferenz der A l­
liie rten  abhängt, weil w ir den H unger so 
rasch  als möglich aus unserem  Lande tre i­
ben w ollen, darum  verfolgen w ir mit größ­
te r  Spannung die V erhandlungen in M oskau 
und w arten  mit U ngeduld auf die günstige 
W endung.
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Jlaehrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

D er Klub der sozialistischen A bgeordne­
ten  und B undesräte w and te  sich in einer 
Entschließung gegen jede A rt von L eistun ­
gen, die Ö sterreich u n te r dem T itel „K om ­
pensa tionen“ oder irgend einem  anderen  
Titel auferlegt w ürden. Solche Leistungen 
käm en einer R epara tion  gleich, die Ö ster­
re ich  nach den Po tsdam er B eschlüssen nicht 
zu le is ten  hat.

In M oskau w urde eine Einigung erzielt, 
daß das Eigentum  der österre ich ischen  R e­
gierung und österre ich isch er S taa tsb ü rg er in 
D eutschland an  seine B esitzer zu rü c k ers ta t­
te t  w ird, außer w enn es sich um Personen 
handelt, die u n te r das N azigesetz fallen.

D er W irtschafts- und Sozialra t der UN. 
ha t beschlossen , Ö sterreich , Ita lien  und die 
Schw eiz als M itg lieder der UNESCO. (Er- 
ziehungs-, W irtschafts- und K ultu rorgan isa­
tion  der UN.) zuzulassen.

Im N ationa lra t w urde das landw irtschaft­
liche A ufbringungsgesetz beschlossen. Es 
en thä lt eine einheitliche Regelung der Er- 

. fassung, A ufbringung und A blieferung der 
E rn te  für -das ganze Bundesgebiet.

Im P arlam en t s teh t ein S perrkon togese tz  
zur B eratung. Es sieht eine genaue Ü ber­
prüfung der S p e rrkon ten  nach H öhe und 
H erkunft vor. Das G esetz w ird auch einen 
besonderen  Schutz und E rle ich terungen  für 
die K onten der K le insparer vorsehen.

D er parlam entarische  A usschuß für so ­
ziale V erw altung beschäftig t sich mit der 
B eratung eines L andarbeitsgesetzes.

Am 28. ds. kom m t ein T ranspo rt von 113 
österre ich ischen  H eim kehrern  aus am erika­
n ischer K riegsgefangenschaft, und zw ar aus 
Ita lien  in W ien an. A nfangs A pril kommen 
368 K riegsgefangene aus England in W ien 
an. Es h andelt sich dabei m eist um N ach­
zügler, da das G ros der österre ich ischen  
K riegsgefangenen schon früher nach Ö ster­
reich zu rückbefö rdert und en tlassen  w urde.

Infolge der V erkehrseinschränkungen  bei 
den Ö sterr. S taa tsb ah n en  sanken  die B e­
triebse innahm en  von rund 41 M illionen 
Schilling im D ezem ber 1946 auf 20.6 M il­
lionen Schilling im Jän n e r 1947.

Anfang, Jun i oder Ju li soll die W ein- 
bew irtschaftung  aufgehoben w erden.

L au t Beschluß des H auptausschusses des 
N a tiona lra tes  w ird  das Salz teu re r. *

A U S  D E M  A U S L A N D

G eneralissim us S talin  h a tte  mit dem b ri­
tischen  A ußenm inister Bevin eine längere 
p riv a te  U nterredung. Dies w ar die zw eite 
U nterredung , die S ta lin  mit den A ußenm ini­
s tern  der A lliie rten  geführt hat. Die e rs te  
U nterredung  h a tte  e r mit dem fanzösischen 
A ußenm inister B idault.

D er am erikanische A ußenm inister M ar­
shall ha t in M oskau einen neuen  S ch ritt zur 
w eitgehenden  V erm inderung der a lliierten  
B esa tzungsstre itk rä fte  in E uropa u n te r­
nommen.

Im A pril w ird  ein am erikan isches G e­
schw ader, besteh en d  aus drei le ich ten  
K reuzern, sechs Z ers tö re rn  und einem F lug­
zeugträger, die D ardanellen  besuchen.

D uich die rasche Schneeschm elze ist in 
England riesiges H ochw asser aufgetre ten . 
Von den 40 G rafschaften  Englands sind 30 
S chauplatz  e iner H ochw asserka tastrophe  
gew orden, wie sie in diesem  Umfang b isher 
noch n ich t da w ar. Die Bäche haben sich 
in re ißende S tröm e v erw andelt und führen 
in ihren  schm utzigen, gelben F lu ten  zah l­
re iche  to te  R inder, versch iedene H aushalts­
gegenstände und vere inzelt auch die L ei­
chen e rtru n k en e r Personen  mit sich.

E rs te  päps t l iche  Enzyklika 
se i t  K riegsende

P a p s t  P i u s  XII. erließ  .am 19. ds. eine 
E nzyklika, die den T itel ,,Fulgens ra d ia tu r“ 
träg t; es ist dies die e rs te  Enzyklika, die 
vom P apst seit K riegsende erlassen  wurde. 
A nlaß zu diesem  R undschreiben  is t die 
F e ie r der 1400jährigen W iederkeh r des G e­
bu rts tages  des hl. B ened ik t, des G ründers 
des B ened ik tinerordens. In der Enzyklika 
fo rdert Papst Pius die K atholiken  a lle r L än­
der auf, sich angesichts der unruhigen W e lt- ' 
läge u n te r dem Zeichen des K reuzes zu 
samm eln. D er P apst beze ichnet den heiligen 
B ened ik t von N ursia, den G ründer des 
w estlichen  M önchtum s, als leuch tendes 
B eispiel, um im Z e ita lte r der V erw irrung 
und des U nglückes G eduld und Fröm m ig­
k e it zu lernen. In dem päpstlichen  R und­
schreiben  he iß t es an d ieser S te lle : „W enn 
die F e inde  den N am en C hristi s tä rk e r  an ­
greifen, w enn das schicksalschw ere Schiff 
des hl. P e tru s  e rsch ü tte r t w ird und wenn 
alles zu schw anken schein t, ohne Hoffnung 
auf U nterstü tzung  durch an d ere  M enschen, 
dann steig t C hristus erneu t em por, um den 
ka tho lischen  G lauben in se iner a lten  S tärke  
w iederherzuste llen  und ihn noch w e ite r zu 
v e rb re ite n .“

tigsten  B eschlüsse und F o rderungen  der 
K onferenz sind folgende:

F e i e r t a g e :  Es w urde beschlossen, für 
die B eibehaltung der drei b isher n icht ü b er­
nom m enen F e ie rtag e  (6. Jänner, 29. Juni 
und 8. D ezem ber) e inzu tre ten .

E h e s c h l i e ß u n g :  Die B ischöfe fo r­
dern  die A ufhebung des r eichsdeutschen 
E hegesetzes, die Schaffung eines ö s te rre i­
chischen E hegesetzes mit fak u lta tiv e r k irch ­
licher T rauung.

B o d e n r e f o r m :  Die B ischöfe Ö ster­
reichs haben  in Ü bereinstim m ung mit den 
Ä bten  der S tifte  sich b e re it e rk lä rt, 10.000 
S iedlern  G ründe aus k irchlichem  B esitz  zur 
Verfügung zu stellen . F e rn e r w urde der B e­
schluß gefaßt, den w irtschaftlichen  und so ­
zialen B edürfnissen der K le inpäch ter w e it­
gehend entgegenzukom m en. Die A k tion  w ird 
anlaufen, so ba ld  die gesetzlichen V oraus­
setzungen gegeben sein w erden.

S e e l s o r g e  u n d  K a r i t a s :  Die B i­
schofskonferenz beschloß, den F ragen der 
Flüchtlingsseelsorge und der B etreuung und 
Förderung der K aritas  ihr besonderes 
A ugenm erk zuzuw enden.

land  erm ächtig t, ab  1. A pril R e i s e p ä s s e  
und  S i c h t v e r m e r k e  für österre ich ische  
S taa tsbü rger, sow eit sie n ich t u n te r das 
V erbo tsgesetz  fallen, im eigenen W irkungs­
k re is  zu behandeln . Die R eisepässe können 
jedoch nach w ie vor nur bei nachgew iese­
ner D ringlichkeit ausgegeben w erden. Die 
T ätigke it der ö sterre ich ischen  P aßbehörden  
un terlieg t auch w eiterh in  der A ufsicht der 
zuständigen a lliie rten  S tellen. Die näheren  
D urchführungsbestim m ungen w erden z e it­
gerech t v e rlau tb a rt.

Aufstellung e iner  zen tra len  Suchste lle  
für al le noch in Rußland befindlichen 

ehemaligen  So ldaten

Beim L andesverband  Vom R oten  K reuz 
für W ien und N iederöste rre ich  w ird  eine 
zen tra le  S te lle  für alle in R ußland befind ­
lichen  ehem aligen So ldaten  ö s terre ich ischer 
N ationa litä t für g a n z  Ö sterre ich  e rrich te t. 
Zu diesem  Zw ecke w erden  neue Suchkar- 
ten  ausgegeben. D iese sind in W ien beim 
L andesverband  vom R oten  K reuz, W ien I, 
M ilchgasse 1, 2. S tock , in N i e d e r  ö s t e r -  
r e i c h  bei  der  n ä c h s t g e l e g e n e n  
R o t - K r e u z - B e z i r k s s t e l l e  und b e ­
züglich der übrigen  L änder bei den L an ­
desverbänden  in den L and esh au p ts täd ten  e r ­
hältlich.

F ü r  u n s e r  G e b i e t  i s t  d i e  
n ä c h s t e  B e z i r k s s t e l l e  d e s  R o ­
t e n  K r e u z e s  i n  W a i d h o f e n  a. d. Y., 
Y bbsitzerstraße  .42, 1. S tock . M ündliche A n­
gaben w erden  entgegengenom m en in den 
T agen M ontag bis D onnerstag  von 8 bis 10 
Uhr, sonst schriftliche E insendung. A nzu­
geben ist: Name, D ienstgrad  und G eb u rts ­
da ten  des K riegsgefangenen, w e ite rs  der 
Taufnam e des V aters  und die le tz te  N ach ­
richt. B ez irk sle ite r W einzinger e r te ilt n ä ­
here  A uskünfte, auch können bei ihm vo r­
gedruck te  P o s tk a rte n  für K riegsgefangene 
in R ußland bezogen w erden.

Durchführung 
des N at ionalsozia l is tengesetzes

D er N ationa lra t e rled ig te  nach einem  B e­
rich t des A bgeordneten  Dr. M i g s c h 
(SPÖ.) das sogenannte K om m issionsgesetz, 
ein B undesverfassungsgesetz zur D urchfüh­
rung der B estim m ungen des N ationalsozia­
listengesetzes. D urch d ieses G esetz  w ird die 
A usübung bestim m ter B erufe und der B e­
trieb  bestim m ter U nternehm ungen durch 
m inderbe laste te  Personen  geregelt. Das G e­
setz sieh t die B ildung von zw eierlei K om ­
m issionen vor. Die e inen können A usnah­
men von B eru fverbo ten  erte ilen , die a n ­
deren  B erufsverbo te  oder die R eg istrier­
pflicht aussprechen. Das G esetz  en thä lt fe r­
n er eine übersich tliche D arstellung a lle r je ­
ner B erufe, für die die Kom m issionen zu­
ständig sind, sowie die K om petenzverte i­
lung auf die e inzelnen M inisterien . Es r e ­
gelt weite>s die Bildung und Zusam m en­
setzung sowie das V erfahren  der Kommis­
sionen. Die K om m issionen können  ohne 
A nhörung der P a rte i auf G rund des v o rhan ­
denen M aterials  positive Entscheidungen 
treffen. P a rte ien  sind nu r dann zu hören , 
w enn der S achverhalt nicht gek lärt ist oder 
eine positive  Entscheidung nicht e rw arten  
läßt. Eine Berufung gegen die E ntscheidung 
der Kom m issionen is t unzulässig. D as G e­
setz w urde einstim m ig in zw eiter und d r it­
te r  Lesung zum B eschluß erhoben.

R eisepässe  w ieder  eine österreichische .  
Angelegenhe it

D er A lliierte  R at h a t m it B eschluß vom
21. ds. das Innenm inisterium  und die ö s te r­
re ichischen V ertre tungsbehö rden  im Aus-

F luch t  aus dem L a g e r  Glasenbach

Aus dem Z i v i l i n t e r n i e r u n g s l a g e r  
G l a s e n b a c h  bei Salzburg sind am v e r­
gangenen M ittw och 18 H äftlinge e n t­
w ichen. V ier k onn ten  wieder, v e rh a fte t 
w erden. Ü ber die G ründe d e r U nruhen  
w ird  von am tlicher am erikan ischer Seite  
e rk lä rt, daß sich die D em onstran ten  über 
U ngleichheiten  in ih re r B ehandlung b e ­
schw erten . D er zw eite G rund sei die F u rch t 
vor den A usw irkungen des österre ich ischen  
E ntnazifiz ierungsgesetzes gew esen. A u ß e r­
dem w urden besse re  K ost und U nterkunft# 
verlangt. Im L ager befinden sich 7700 P e r­
sonen, von denen  6500 Ö sterre icher sind. 
Von d e r G esam tzahl sind 800 als K riegsver­
b rech er verdächtig .

Aus Sladi u £ a n
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Beschlüsse  d e r  Bischofskonferenz

U nte r V orsitz des K ardinals I n n i t z e r  
fand  am D ienstag in W ien eine B ischofs­
konferenz s ta tt,  ai) der alle D iözesan- 
bischöfe Ö sterre ichs teilnahm en. Die wich-

S ta d t  Waidhofen  a. d .Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 19. 
M ärz ein K nabe J o s e f  L e ' o p o l d  der 
E ltern  Leopold und M argarete  A i g n e r ,  
Schlosser, Sonntagberg, B öhlerw erk  58. Am 
18. ds. ein K n  a b e  der E lte rn  Philipp und 
H edwig F a h r n b e r g e r ,  K utscher, W aid ­
hofen, M ühlstraße 2. Am 16. ds. ein M äd­
chen B a r b a r a  der E ltern  A nton und B ar­
bara  S c h l e i c h e r ,  Zim m erm ann, W aid- 
hofen-L and, K am m erhofro tte  52. Am 16. ds. 
ein M ädchen R o s a  der E ltern  K onrad  und 
A gnes B 1 e i n e r, L andw irt, .W aidhofen- 
Land, K am m erhofro tte  27. — T o d e s ­
f ä l l e  : Am 16. ds. Jo h an n  H e i n d 1,
E isenbahnpensionist, Y bbsitz 35. Am 21, ds. 
A nton  E h r e n b e r g e r ,  D achdecker, W aid ­
hofen, H in tergasse  19, 60 Jah re . Am 20. 
ds. M ichael H a b e r f e l l n e r ,  R entner, 
W aidhofen-Land, 1. W irts ro tte  26, 68 Jah re . 
Am 23. M ärz A m alia S o n n l e i t n e r ,  
H aushalt, W aidhofen, H oher M ark t 25, 74 
Jah re . Am 24. ds. K atharina  S t r e i m e l -  
w e g e r, R en tnerin , W aidhofen, B inder­
gasse 5, 77 Jah re .

25 Ja h re  A rb e it im Jugendfürsorgeam t. 
D ieser Tage w ird  es 25 Jah re , daß Frl. 
A nni S c h i n a g l  im Jugendfürsorgeajn t b e ­
schäftig t ist. Sie ha t in den schw ierigen 
J ah ren  des sozialen E lends redlich  ihr Teil 
b e igetragen , um die Not der K inder zu lin ­
dern. Unzählige schw ache und (un terernährte  
oder k ran k e  K inder haben  durch ihre V er­
m ittlung außeorden tfiche Zuw endungen an 
L ebensrnitte ln  und M edizinen erha lten . Bei 
ih ren  d ienstlichen B esuchen in den W oh­
nungen der K inder h a t sie im m er jenes M aß 
sozialen V erstehens gezeigt, das F ried e  ins 
Haus b radh te , wo U nzufriedenheit herrsch te . 
Im le tz ten  Ja h re  oblag ih r auch die D urch­
führung der Schw eizer A ktion . U nerm üdlich 
a rb e ite te  sie daran , m öglichst v ielen K in­
dern  Schw eizer P ak e te  zu verschaffen  und 
die gesundheitlich  schw erer gefährdeten  
K inder in die Schw eiz zu schicken. Viele 
E ltern  w erden  dem uneigennützigen W irken 
Frl. Schinagls D ank w issen. W ir g ra tu lie ­
ren  zu dem 25jährigen DLenstjubiläum und

w ünschen noch lange Ja h re  e rsp rieß licher 
T ätigke it zum W ohle un serer K inder.

F rüh jahrslauf des ASKÖ. D er A rb e ite r­
bund für Sport und K örperku ltu r ru ft alle 
A rb e ite rsp o rtle r zu dem am Sonntag den 
13. A pril in W aidhofen a. d. Ybbs s ta ttf in ­
denden F r ü h j a h r s l a u f ,  der gleichzei­
tig der A uftak t der kom m enden Som m er­
a rb e it ist, auf. Bei ungünstiger W itterung  
findet der Lauf am folgenden Sonntag sta tt. 
N äheres ist aus den P lak a te n  und Schau ­
k asten  zu ersehen,

W arenbeschlagnahm ung im Konsum . Über 
A uftrag  der S taa tsan w altsch a ft St. P ö lten  
w urde in den le tz ten  Tagen der vergange­
nen W oche im K onsum verein W aidhofen a. 
d. Ybbs eine H ausdurchsuchung und Ü ber­
prüfung der W arenbestände  vorgenom m en. 
D abei w urde in der T ex tilab te ilung  eine 
R eihe von B edarfsgü tern  und Lebensrnitteln  
beschlagnahm t. Da die U ntersuchung zur 
K lärung des Falles noch n icht abgeschlos­
sen ist, können noch ke ine  näheren  A nga­
ben  gem acht w erden.

S tellungnahm e der KPÖ.-B ezirksleitung 
W aidhofen a. d. Ybbs. Die K om m unistische 
P a rte i nimmt zu den jüngsten Ereignissen 
in W aidhofen a. d. Ybbs Stellung und gibt 
folgende E rklärung ab: K rasse Fälle  von 
W a r e n e n t z u g  d e r  V o l k s w i r t ­
s c h a f t ,  Sch iebere ien  und S chleichhandel 
haben  bei der B evölkerung große E r r e ­
g u n g  und E m p ö r u n g  hervorgerufen . Die 
K om m unistische P a rte i als konsequen te  
K äm pferin gegen Schieber, Sch leichhänd ler 
und V olksschädlinge v e r u r t e i l t  diese 
V orkom m nisse aufS schärfste . Die B ehörde 
ist an der A rbe it, die V orfälle zu u n te r­
suchen. Die K om m unistische P a rte i v e r­
langt, daß die Schuldigen i h r e r  V e r a n -  
w o r t u n g n icht en tgehen  und einer s tre n ­
gen B estrafung zugeführt w erden.
Die B ezirksleitung der KPÖ, W aidhofen a.Y.

B eschlagnahm e von B edarfsgegenständen.
Am 19. ds. nachm ittags w urde bei e iner 
K ontro lle  des O m nibusses der A u to u n te r­
nehm ung „Zuklin“, w elcher zw ischen W ien

&riihlmgseinmig.
Frühm orgens, am 21. M ärz, s tü rm te  ein 

Jüngling  in unsere  R edak tionsstube  und b e ­
schw erte  sich über die N ich tbeach tung  ge­
sellschaftlicher Form en gegenüber hoch­
steh en d en  Persön lichkeiten  e ine rse its  . und 
einer unzeitgem äßen B erich tersta ttu n g  an ­
derseits. Auf unsere  b e to n te  Einwendung, 
daß der junge M ann selbst die p rim itivste  
Umgangsform sche inbar vergessen  habe, 
näm lich v o re rs t zu grüßen und dann seinen 
N am en zu mannen, sag te  der F rechdachs 
m it bezauberndem  Lächeln: ,,Na, ich m erk 
schon, es h a t w as in der Leitufig, Also 
b itte , ich hole nach: G rüß G o tt alle bei- 
nand, m ein Name ist Lenz a lias Frühling 
und ich gedenke vom 21. M ärz bis zum 20.
Ju n i m einen A ufen tha lt im Y bbstal zu neh­
men. B itte , u n te rb rech en  Sie mich nicht, 
ich w eiß schon, w as Sie fragen w ollen. W ie 
ich das W ette r  g esta lten  und ob ich das 
W achstum  in der N a tu r beschleunigt för­
dern  w erde. G elt, das w ollten  Sie ja  w is­
sen?  A ber le ider darf ich d a rü b e r n ichts
v e rra ten , doch eines diene Ihnen zum T rost: • \Vaidh.ol|
N ach einer gründlichen Reinigung der F lu- mann K 
ren  und W älder von den le tz ten  Spuren 3.
m eines V orgängers, des H errn  W inter, w ird, fen, 2-36
w ie alljährlich, auch diesm al m ilder Son- ßubert
nenschein  die N a tu r zu neuem  L eben er- 2. RobeI
w ecken. Ja , un d  noch etw as! Sagen Sie . nUten ; 3
b itte  ihren  lieben L esern , daß sie m ir in hosen, 1-
ih ren  H erzen  G astfreundschaft gew ähren ( Fr an;
sollen, denn das w ird  sie jung erha lten , M.; 2.
gelbst w enn sie an Jah ren  a lt sind. So, hosen,
nun gehaben  Sie* sich wohl, m eine  H er-  ̂ Lunz, ;
ren  . . . .!“ — Schw ups, schlug der W ind die ((ad M
T ür zu und der F rühling  b rau ste  m it ju- , în.; 2.
gend licher G ew alt durchs Land. |  (en, 3.0f

Waidhof

und W eyer a. d. E nns v e rk eh rt, ein R eise- S p o rk
koffer mit 24 kg S chw einefett, in zw ei ha l- a. d. ft
ben Ju tesäck e n  eingenäht 37 kg R indfleisch |  denen Ti
und ein K arton  mit 18 kg U N R R A . -B ohnen ucion $
beschlagnahm t. D er B esitzer des K offers | ter Turn
k onn te  b isnun n ich t e rm itte lt w erden . D as die Am
Fleisch  w urde von einem  "hiesigen F leisch- 9:3-Sieg
h a u e r für e inen  W iener R estau ra tions- 4 Aostren:
b e trieb sin h ab er zu norm alen  P reisen  v e r- ; • £en c u
kauft. Es w ar durch  M arken  n icht gedeckt.
Dies so llte  e rs t nach träg lich  geregelt w e r­
den. G egen den v e ran tw o rtlich en  F leisch- f Losen
h auerm eiste r w ird  die S trafanzeige w egen Husens 1
Zuw iderhandlung gegen das B ed a rfd eck u n g ^  : 12:4 gc
Strafgesetz von e iner übe rg eo rd n e ten  S te lle  hingev/n
e rs ta t te t  w erden. —  Am 21. ds. um 8 U hr hi«' 2t
früh w urde der K orb flech ter Jo hann
S c h a u f l e r  aus Y bbsitz, H aselg raben  38, 
vor dem E insteigen in den Postom nibus w e- erschein
gen B edenklichkeit angehalten  und  zw angs- y
geste llt. Sein G epäck b estan d  aus d re i j ^
R eisekoffern  von v e rsch iedener G röße. B ei ’ „
der Ü berprüfung des Inha ltes  w urden  fast j ",, •
9 leg L an d b u tte r, 1.5 kg Selchfleisch  un d  , , r ,
Speck sowie 34 S tück  E ier beschlagnahm t. /. a
Ein genügend g roßer M undvorra t von einem  ! ,un '§ '
Laib B rot, 3.5 L ite r M ilch, einige Eier,
m ehrere  K ilogram m  M ehl, 7 kg Äpfel, 1 kg , ,rs
Zw iebel und etw as m ehr als 1 kg Selch- ; ,.en *
fleisch w urde dem G enann ten  für einen
Z w angsaufenthalt im G efangenhaus be las- n eln
sen. Das Ziel se iner beabsich tig ten  R eise
w ar W ien. Schaufler w urde w egen Ü b ertre - |
tung nach § 3 des BD St. v e rh a fte t und  dem 
B ezirksgerich t in A m ste tten  eingeliefert.
Die besch lagnahm ten  B edarfsgü ter will der 
G enann te  für seine A rb e iten  als K orbflech­
te r  e rh a lten  haben. Zum Teil h a t e r die 
B u tte r und E ier überzah lt. Bei e iner w e ite ­
ren  K ontro lle  vor der e rs ten  A bfah rt des 
F e rnau tobusses  der F irm a Z abak & Co. am  0rt bei
23. ds. um 6.15 U hr in R ichtung W ien w u r­
den bei dem H andelsre isenden  Rudolf H o f -  
f e r, W ien X, Jo h n straß e  5, ein Kilogramm 
Speck, 1 kg S chw einefett, 1 kg Gram m ein,
1 kg Schw einefleisch, 23 S tück  Eier, 1 kg 
M ehl und 1 kg G rieß in einem  R eisekoffer 
beschlagnahm t. G egen den harm losen  Rei- büß, H
senden w ird  die S trafam tshand lung  eingelei- I fidährli 
te t. Die re isende B evölkerung w ird  ersucht, 
derle i A m tshandlungen in H inkunft n ich t zu 
stören,1 sondern  die S icherheitso rgane vor ein M
den Schädlingen der W irtschaft zu u n te r- griffe
s tü tzen . Im W iederholungsfälle  m üßte ge- *er für
gen die b e tre ffenden  Personen  w egen - Ein- khön ;
m engung in eine A m tshandlung nach § 314, kr und
St.G., die S trafanzeige an das G erich t e r- Mayerh
s ta t te t  w erden. Es muß der S icherhe its- Ĵ chtij:
w ache zur B eurte ilung überlassen  w erden , 
w ann und wo und  auf w elche W eise sie Jer AI
K ontro llen  vornim m t, dam it der b eab s ich ­
tig te  Zw eck d e rselben  “ein positiver ist.

K riegsopferverband , O rtsgruppe W aidho­
fen a. d. Ybbs. *In Nr. 11 des „Y bbstaler 
W o ch en b la tte s“ veröffen tlich ten  w ir eine 
M itteilung, b e tre ffen d  eine L eb en sm itte l­
zuteilung an tb c .-k ran k e  K riegsbeschäd ig te  
und eine d iesbezügliche M eldung be i der 
F ürsorgeste lle . H iezu m öchten  w ir zur 
R ichtigstellung folgendes m itte ilen . In 
einem  Schreiben  des G esundheitsam tes A m ­
s te tten  w urde uns m itgete ilt, daß sich eine 
neuerliche M eldung erübrig t, da ja ohnehin 
a lle T u berku losek ranken  beim  G esu n d h e its­
am t geführt w erden. Sollte  jedoch ein H eim ­
k eh re r e rs t in der G efangenschaft an  T u ­
berku lose  e rk ra n k t sein, so möge er sich 
ehestens an  einem  M ontag beim  G esund­
he itsam t m elden, so w eit dies noch n icht 
geschehen ist. So w eit S penden  für T bc - 
K ranke  schon eingelangt sind, w urden  auch 
die K riegsbeschädig ten  w ie alle anderen  z i­
vilen T uberk u lo sek ran k en  be te ilt.

V ereinsausflug. Die hiesige S ek tion  des 
Ö sterre ich ischen  A lpenvereines beabsich tig t
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im’ Falle genügender Beteiligung zu O stern 
einen zw eitägigen Ausflug m itte ls  G esell- 
schaftsauto nach Schladm ing und ins D ach­
steingebiet zu ve ran sta lten . Zur B eurteilung 
des voraussichtlichen  B eteiligung is t eheste  
Anm eldung en tw eder bei H errn  D irek to r 
Paul P ü t z e r  oder bei H errn  Dr. R ichard 
F  r i 'fe d erforderlich .

T ouristenvere in  „Die N atu rfreu n d e“ W aid ­
hofen a. d. Ybbs. Sonntag den 23. M ärz fand 
am B auernboden ein N a t u r f  r e u n d e -  
t r e f f e n  des Ybb.stal-es s ta tt.  T ro tz  V er­
kehrsschw ierigkeiten  und ungünstiger W it­
terung k onn te  diese V eransta ltung  du rch ­
geführt w erden. Im Rahm en dieses Treffens 
kam ein A bfahrtslauf zur A ustragung, bei 
dem ausgezeichnete  Leistungen geboten  
w erden. M it d ieser V eransta ltung  haben 
die N atu rfreunde  die heurige W in te rsp o rt­
saison b een d e t und w erden  bem üht sein, im 
tjonimer ebensolche Leistungen zu vollb rin ­
gen. N achstehend  die Ergebnisse des A b­
fahrtslaufes: F r a u e n :  1. T rude  P reßler,
TVN. W aidhofen, 4.08 Min.; 2. Adi Kohout, 
TVN. W aidhofen, 4.10.5 Min.; 3. G re te  Dö- 
berl, TVN. W aidhofen, 10.03.5 Min. J u ­
g e n d k l a s s e :  1. O tto H aselsteiner, TVN. 
W aidhofen, 1.50.5 Min, (B estzeit); 2. H er­
mann Kozussek, TVN. H öllenstein, 2.12.5 
Min.; 3. H elfried  N eunteib l, TVN. W aidho­
fen, 2.36.9 Min. J u n i o r e n k l a s s e :  1.
H ubert H ager, TVN. G östling, 1.51.2 Min.; 
2. R obert K aras, TVN. W aidhofen, 1.52 M i­
nu ten ; 3. S iegfried A tten ed er , TVN. W aid­
hofen, 1.59.5 Min. A l l g e m e i n e  K l a s s e :  
1. Franz D öberl, TVN. W aidhofen, 1.59.2 
Min.; 2. F ried l D eurezbacher, TVN. W aid­
hofen, 2.03 Min.; 3. K arl A igner, TVN. 
Lunz, 2.06.4 Min. A l t e r s k l a s s e :  1.
K arl M aderthaner, TVN. W aidhofen, 2.16 
Min.; 2. A dolf G roßberger, TVN. W aidho 
fen, 3.05.5 Min.; 3. A lois Heilinger, TVN. 
W aidhofen, 3.13.5 Min.

S p o rtnach rich ten  der Union W aidhofen 
a. d. Ybbs. Bei dem am 22. ds. s ta ttg efu n ­
denen T ischtennisvergleichskam pf der S p o rt­
union "Waidhofen a„ d. Y. gegen den A rb e i­
te r  T urn- und S portverein  A m ste tten  konnte  
die A in ste ttn er M annschaft einen g la tten  
9:3-Sieg für sich erkäm pfen. T ro tz  a ller 
A nstrengungen k onn ten  unsere Sp ieler ge- 

• gen den sp ie lsta rken  und schlagkräftigen  
G egner n ichts e rre ichen . Die zur selben 
Zeit ausgetragenen  Spiele der Union W aid ­
hofen gegen die Sozialistische Jugend  W aid­
hofens konnte  die Union m it dem Ergebnis 
12:4 gewinnen. Es w ird  nochm als darauf 
hingew iesen, daß jeden M ittw och von 18 
b ir 21' Hhr ein T rain ingsabend abgehalten  
w ird Die U nionsm itg lieder der Sektion  
T ischtennis w erden  gebeten , pünk tlich  zu 
erscheinen.

U nglücklich verlo ren . SC. N eulengbach— 
1. W aidhofner S po rtk lub  2:0 (1:0). S p o rt­
p latz N eulengbach, 350 Zuschauer, Schieds­
r ich te r M eindorfer (W ien). Das in N euleng­
bach als „Schlagerspiel der Saison“ ange­
kündigte F ußball-M eisterschaftssp ie l gegen 
den 1. W SC. b ra ch te  den W aidhofnern  eine 
äußerst unglückliche und vor allem  u n v e r­
d iente N iederlage. A bgesehen davon, daß 
die W aidhofner M annschaft w ährend zwei 
D ritte ln  der Spielzeit eine e indeutige  F e ld ­
ü berlegenheit h a tte , re su ltie rte n  die e rh a l­
tenen  zwei T reffer aus E igentoren  der 
W aidhofner Elf. Das Spiel selbst w urde in 
einem raschen  Tem po durchgeführt und 
h a tte  in S ch iedsrich ter M eindorfer einen 
ausgezeichneten  L eiter, dessen V erd ienste  
ca zuzuschreiben  w ar, daß der K am pf in 
fairen B ahnen durchgeführt w urde. Spiel­
verlauf: N eulengbach h a t A nstoß, a b er so ­
fort bem ächtig ten  sich die W aidhofner des 
B alles und tragen  einen w underba ren  A n ­
griff v er, der a b er von der N eulengbacher 
V erteidigung abgew ehrt w erden  kann. 
Schon je tz t zeigt es sich, daß die W aidhof­
ner M annschaft einen guten  Tag zu haben 
scheint, denn die Elf sp ielt w ie aus einem 
Guß, ih re  ständigen Angriffe w erden  immer 
gefährlicher und die N eulengbacher M ann­
schaft w ird in ih re r eigenen H älfte  förmlich 
e ingeschnürt. In der 13. M inute w ird  d irek t 
ein M usterbeisp ie l eines K om binations­
angriffes vorgeführt. Dötzl, der E rsa tz sp ie ­
ler für den ve rle tz ten  V erte id iger H aas, legt 
Schön zu S tockner, d ieser läuft einige M e­
te r  und gibt dann zu H eißm ann w eite r, der 
M ayerhofer I ins Loch schickt. D essen 
w uchtiger Schuß aber verfeh lt um einige 
Z en tim eter das Ziel. B em erkensw ert bei d ie ­
ser A ktion  w ar, daß kein  einziger Neu- 
lert^b&cher Spieler G elegenheit gehabt 
hä tte , einzugreifen, denn der Ball lief wie 
arrr 'S chnürchen  vort M ann zu M ann. M it­
ten in d ieser S turm - und D rangperiode der 
W aidhofncj- fällt der Füh rungstreffe r für 
N eulengbach. D er Ball kom m t durch einen 
w eiten  V erte id igerstoß  der N eulengbacher 
vor» T or der W aidhofner — die S ituation  
sche in t -gßr n icht gefährlich — H ohendan- 
ner b a t  b e re its  den Ball, fühlt sich aber 
vob G elanv bed rän g t und m acht einen w un­
d e rb a ren  R ückzieher. Über den sich v e r­
geblich s treck en d en  M atouschek, der so 
e fw aj aichV erw arten  konnte , nimmt der 
Ball den W eg — ins eigene Tor. N euleng­
bach führt 1:0. D as w ar die Entscheidung! 
N'eulehgbach zieht säm tliche verfügbaren  
S pieler zurück und beginnt zu „m auern“. 
T rotzdem  ab er lassen sich die W aidhofner 
r tiö h t!'entttiutig6n und greifen unverdrossen  
W eitet' an, Es ist aber wie v erhex t. Die e in ­
zige A usbeu te  sind Stangenschüsse und E ck­
bälle; Nach Seitenw echsel das gleiche Bild. 
im 'm er w ieder liegt W aidhofen im Angriff 
Änd :N eülengbaoh ist auf gelegentliche

Vom BezirkskoEirollfflusschuß
Aus einer der le tz ten  S itzungen des B e­

z irkskon tro llausschusses e rfah ren  w ir, daß 
55 P rozen t des S chuhkontingen tes für den 
B ezirk A m ste tten  durch das W irtschafts­
am t bzw. die G em einden und 45 P rozen t 
durch den G ew erkschaftsbund  zur V e rte i­
lung gelangen.

Bezüglich K ohle h a t sich die Lage etw as 
gebessert, so daß die B äck ere ib e trieb e  auf 
ein b is zwei M onate  verso rg t w erden  kon n ­
ten . E inzelne H ändler k onn ten  b e re its  mit 
d er A usgabe von H ausbrandkohle  beg in ­
nen. Eine G aran tie  für die E inlösung der 
ausgegebenen Scheine kann nicht übernom ­
men w erden . Die Einlösung geschieht nach 
M öglichkeit, In e rs te r  Linie w erden  N ah­
rungsm itte lbe triebe , O rd inationen  und d e r­
gleichen be lie fert. A usgeste llte  Scheine v e r­
fallen nicht. F ü r das kom m ende W irt­
schaftsjahr, also für den nächsten  W inter, 
sind  250 kg K ohle pro  H aushalt vorge­
sehen.

Dem B ezirk A m stetten  w urden 226 F a h r­
rad d eck en  und ebensoviele  Schläuche und 
27 F a h rräd e r zugew iesen. F ü r w elche Zeit 
dieses K ontingent jedoch re ichen  muß, kann 
n icht gesagt w erden . '

M it Ende F eb ru a r w urden  säm tliche in 
Umlauf befindliche Spinnstoffbezugscheine

für verfa llen  e rk lä rt und g leichzeitig  eine 
B estandsaufnahm e angeordnet. Eine Ü ber­
prüfung d ieser B estandsm eldung ist nicht 
möglich. Die U ngültigkeitserk lärung  der 
Spinnstoffbezugscheine gilt für alle  O rte  
des B ezirkes A m stetten , n ich t aber für das 
W irtschaftsam t W aidhofen a, d. Ybbs.

Bezüglich e iner L iefervorschreibung für 
Schafw olle w urde festgeste llt, daß eine ge­
setz liche H andhabe hiezu n icht vorhanden  
ist und daher von einer solchen vorläufig 
A b stan d  zu nehm en ist.

Bei der B ekanntgabe der L ebensm itte l­
aufrufe für die 25. Z uteilungsperiode w urde 
festgeste llt, daß von e iner E inheitlichkeit in 
Ö sterre ich , ja n ich t einm al in N ied erö ste r­
re ich  keine R ede sein kann.

H err E s c h e r führte  K lage über die 
sch lech te  B elieferung der S tad t W aidhofen 
m it M ilch. D er G rund der N ichtlieferung 
w äre  an O rt und S te lle  durch P robem elkun­
gen zu überprüfen . Die M olkerei W aidho­
fen a. d. Ybbs h a t am 20. M ärz einen 
P robem elker eingeste llt, der diese Ü berp rü ­
fungen vornehm en wird.

Das neue A ufbringungsgesetz sieh t die 
A usschaltung der W irtschaftsverbände  vor. 
Die A ufbringung soll dem B ezirks- bzw. 
O rtskon tro llausschuß  ü b ertrag en  w erden.

D urchbrüche angew iesen, die ab e r durch 
die w achsende U nsicherheit H ohendanners 
im m er gefährlicher w erden. In der 7. M i­
nu te  der zw eiten  H albzeit schlägt es zum 
zw eitenm al im Tor der W aidhofner ein. Ma- 
touschek, jedoch ohne sein V erschulden, ist 
d e r F ab rik an t dieses T reffers. Ein von der 
W aidhofner V erteidigung versch u ld e te r 
F reistoß  w ird  von G elany unheim lich scharf 
aufs T or geschossen, der Ball w ird  von Ma- 
touschek  zw ar abgew ehrt, springt an  die 
S tange und ü b er den R ücken des am B o­
den liegenden M atouschek  ins Tor. 2:0 für 
N eulengbach! W aidhofen gibt aber noch 
n icht die Hoffnung auf, s tü rm t m it E lan das 
gegnerische Tor, a b er die N eulengbacher, 
w elche sich m it dem R esu lta t zufrieden ge­
ben. sind auf der H ut .u n d  verte id igen  m it 
G eschick und viel G lück ihr H eiligtum . So 
cndele  der Kampf 2:0 für N eulengbach und 
die W aidhofner m ußten u n v e rd ien t' gesch la­
gen die H eim fahrt an tre ten . W aidhofen 
sp ielte  in folgender A ufstellung: M atou­
schek; Dötzl, H ohendanner; S tockner, 
F loh I, G roßauer, S taudecker, Heißm ann, 
B ußlehner, R inder.

An a lle  ak tiven  E isenbahner und R uhe­
s tänd ler! Die E isenbahnlandw irtschaft s tellt 
ihren  P äch te rn  S a m e n  zur Verfügung und 
kann derselbe  in der Zeit vom 28. M ärz bis 
5. A pril in der B ahnm eisterkanzlei W aid ­
hofen a. d. Ybbs bezogen w erden.

S täd tische  L eihbücherei. In der W oche 
vom 23. bis 30. M ärz findet zw eim al eine 
B ücherausgabe s ta tt:  F reitag  den 28. und 
Sam stag den 29. M ärz ab 4 U hr nachm it­
tags. In der K arw oche findet keine  B ücher­
ausgabe sta tt.

W iederaufnahm e der Zim m erer-Innung. 
Die H erren  Z im m erm eister, Zim m erleute 
(B etriebs- und W erkszim m erer) sowie L eh r­
linge w erden  gebeten , am O sterm ontag  um 
9 U hr vorm ittags im G asthof G aßner, v o r­
mals K erschbaum er, W ienerstraße , vollzäh­
lig zu erscheinen. Es h andelt sich um die 
W iederaufnahm e der T ä tigke it der seit m ehr 

als 200 Ja h ren  besteh en d en  Zim m erer- 
Innung, die im Laufe der K riegsjahre e in ­
geste llt w ar. D er V orgeselle Jo se f M a y r .

S chachw ettkam pf. Am Palm sonntag den 
30. ds. träg t der W aidhofner Schachverein  
ein F reundschaftsw e ttsp ie l gegen den 
S chachverein  A m stetten  aus. Das Spiel 
w ird  auf 10 B re tte rn  geführt und findet in 
A m ste tten  s ta tt.  A bfah rt der Teilnehm er 
aus W aidhofen am Palm sonntag um YA U hr 
m ittags von der Z eller H ochbrücke. S chach ­
freunde, die noch an der F ah rt nach A m ­
s te tten  te ilnehm en wollen, können sich 
noch im K affeehaus H ochleitner anm elden. 
Da aus W aidhofen die b esten  Sp ieler a n ­
tre te n , versp rich t d ieser S chachw ettkam pf 
äußerst in te ressan t zu w erden.

Ein W aidhofner A bend. D raußen stürm t 
und regnet es, ab er in dem hübschen, w oh­
lig w arm en Zimmer ist es angenehm , die 
Lam pe v e rb re ite t ein gedäm pftes, gar nicht 
g relles Licht. W ir sitzen um den Tisch und 
spielen  mit einigen F reunden  K arten , immer 
w ieder u n te rb rochen  durch Scherzw orte  und 
N euigkeiten . Da läu te t es w ieder, ein neuer 
Besuch trifft ein, ein H err und eine Dame. 
Sie bete iligen  sich eine Zeit lang am Spiel, 
dann aber freu t es den neuen G ast nicht, 
denn längst schon ha t er auf das K lavier 
geschaut und aus seiner ganzen v ita len  L e­
bensbejahung ist der W unsch zu lesen, auf 
dem K lavier zu sp ielen und zu träum en. 
Das K artensp iel w ird abgebrochen und der 
junge M ann setz t sich ans K lavier und- spielt 
und singt und re iß t die A nw esenden in den 
B ann seines eigenartigen  m usikalischen V or­
trages. Es sind keinesw egs bek an n te  M elo­
dien oder L ieder, alles, w as er spielt und 
singt, stam m t von ihm selbst, aus seiner 
d ich terischen  und m usikalischen K ü n stle r­
seele, es ist A usdruck seines inneren  L e­
bens. N icht sen tim enta l oder übertrieben , 
sondern  eine reizvolle M ischung von m o­
dernem  Schlager und einschm eichelnder 
M usik, der ab er auch die tie fen  G efühls­
m om ente n icht fehlen. Und die T ex te! Sie 
sind über jedes Lob erhaben, ganz neuartig,

stofflich aus dem L eben gegriffen und von 
jener Poesie durchhauch t, die zu ech ten  
D ich tw erken  gehören. S taunend  hö ren  wir, 
daß L ieder und T ex te  zu e iner von ihm v e r­
faß ten  O p e re tte  gehören, daß sogar die 
P läne für die E rstaufführundg schon w eit 
gediehen sind. N ach dem G ehörten  und E r­
leb ten  w ird d iese  A ufführung ein voller E r­
folg w erden , w enn es einm al so w eit ist. 
M ag sein, daß h ie r un serer H eim atstad t ein 
einheim ischer K ünstler e rs teh t. —  S tun ­
denlang ho rch ten  w ir und gaben uns dem 
Z auber d ie se r eigenartigen  P ersön lichkeit 
hin, die v ie lle icht noch nicht zum K ünstler 
gew orden ist, a b er in ih re r V ielseitigkeit 
unzw eifelhaft geniale A nlagen zeigt.

Ein unliebsam es Jubiläum . M it der A us­
gabe der L eb en sm itte lk arten  für d iese Zu­
te ilungsperiode w erden  die L ebensm itte l­
k a rte n  seit ih re r E inführung im Ja h re  1939 
zum h u n d e r t s t e n  M a l e  ausgegeben. 
H offentlich b rauchen  w ir n icht ein zw eites 
Jub iläum  d ieser A rt befü rch ten .

Die Lostage und B auernrege ln  für den 
M onat A pril w issen: Am 24.: Ist zu Georg 
das K orn so hoch, daß sich ein R abe darin  
v e rs teck en  kann, so gibt es ein gutes G e­
tre ide jah r. S ind die R eben um G eorg noch 
blind, so freu t sich M ann und Kind. Am 
25.: St. G eorg und St. M arks d räuen  oft viel 
Args. —  B ringt der A pril viel Regen, so 
deu te t es auf Segen. — N asser A pril v e r­
sp rich t d e r F rü ch te  viel. —  H at der A pril 
m ehr R egen als Sonnenschein, w irds im 
Ju n i tro ck en  sein. —  H eller M ondenschein 
in der A prilnach t, schadet sehr der Bäum e 
B lü tenp rach t. —  A prilreif ist Gift für dig 
Fe lder. —  B ringt d e r A pril viel Regen, so 
deu te t es auf viel Segen.

W indhag

Todesfall. Am 28. ds. s ta rb  H err M ichael 
W a g n e r ,  B auer, R o tte  Schilcherm ühle 1, 
im A lte r von 62 Jah ren .

B öhlerwerk

K irchliches. U nsere  G locken, die K ünder 
von F reud  und Leid, riefen am Sonntag  den 
23. ds. w ieder alle  die G läubigen ins G o t­
teshaus, um ih ren  neuen H irten , Hochw. H. 
P fa rre r J. K r e u p e 1, zu begrüßen. In 
S charen  e ilten  sie he rb e i und füllten jedes 
P lätzchen  in der K irche. H ochw. P ropst
H. Dr. J . L a n d l i n g e r ,  S ta d tp fa rre r von 
W aidhofen, zeig te  in se iner P red ig t den 
W eg, den die gläubige G em einde seit dem 
B esitz ihres G o tteshauses zurückgelegt ha t 
und all das Bem ühen des b ischöflichen O r­
d inaria ts  und der P farre  W aidhofen, um in 
B öhlerw erk  eine selbständ ige P farre  zu e r ­
rich ten . L e ider sind noch nicht alle H in­
dern isse  überw unden. Hochw. H. Pf. J. 
K reupel w urde wohl mit der seelsorger- 
lichen Führung der G läubigen in B öhlerw erk  
b e trau t, kann jedoch noch nicht in ih re r 
M itte  w ohnen. A ufgabe der G läubigen ist 
es nun, der G em einde zu bew eisen, wie 
e rnst es ihnen mit der E rrich tung  einer 
selbständigen P farre  B öhlerw erk  ist und 
w elch großen W ert sie d arau f legen, einen 
P r ie s te r in ih re r M itte  zu w issen. Nach B e­
endigung des G o ttesd ienstes  sam m elten 
sich die G läubigen vor dem K irchentor. 
P farrk irch en ra t H err K arl L ä m m e r -  
h u b e r begrüß te  im N am en der G läubigen 
Hochw. H. P farre r J . K r e u p e l .  K l e i n -  
R e g i n a  sag te  in ihrem  G edicht all das, 
was die H erzen der G läubigen zur Stunde 
bew egte , die voll U ngeduld darau f b ran n ­
ten , ihren  neuen H irten  kennenzulernen. 
M it einem  herzlichen  „G rüß G o tt!" an alle, 
ob groß ob klein, ob gesund oder krank , 
mit seinem  vä terlich  v e rs teh en d en  Blick, 
dem feinen H um or und der großen Liebe 
zur Jugend, h a t sich Hochw. H. Pf. K r e u- 
p e 1 diese H erzen  mit einem  Schlag gew on­
nen. E r b e to n te , selbst ein A rb e ite rk in d  zu 
sein, all ihre Sorgen und. Leiden  zu k e n ­
nen und zu v e rs teh en  und b a t innig, in B öh­
le rw erk  eine H eim at zu finden, da m an ihn 
aus der seinen mit hun d erttau sen d  anderen  
M enschen v e rtrieb . Möge d ieser H erzens­

wunsch bald  in Erfüllung gehen und Hochw, 
Pf. K r e u p e l  in B öhlerw erk  v iel F reude  
und Erfolg für seine A rb e it finden.

Kem aten

Tragisches U nglück, Am D onnerstag  den 
13. M ärz s ta rb  infolge eines trag ischen  U n­
glückes der h ie r gut b ek an n te  und b e lieb te  
A lfred  K a m l e i t n e r .  D as L eichen­
begängnis fand e rs t am D onnerstag  den 20. 
ds. s ta t t. U n te r zah lre ich e r Beteiligung der 
B evölkerung w urde die ird ische H ülle des 
V ersto rbenen  zur le tz ten  R u h es tä tte  ge le i­
te t. Nun schläft unser lieber, g u te r „Kami" 
auf dem G leißer F riedhof seinen le tz ten  
Schlaf. D er H err möge dir ew ige R uhe ge­
ben!

„A lm rausch und E delw eiß". In der K em at- 
n e r T urnhalle  w urde vor einigen T agen ein 
bek an n tes  B ühnenstück  von der S chau­
sp ielerg ruppe der Feig l-B ühne aus A m ste t­
te n  aufgeführt. Es muß gleich als e rs tes  b e ­
to n t w erden, daß d ieses S tück, so e rnst es 
auch w ar, sehr gut gelungen is t und man 
d ieser Bühne für d iese  V eransta ltung  
äu ß erst viel A pplaus schenk te . L e ider w u r­
den schon zu Beginn en ttäu sch te  G esich­
te r  gem acht, als v e rk ü n d e t w urde, daß an ­
s ta tt  „Da s iebn te  B ua" das S tück  „A lm ­
rausch  und E delw eiß" gespielt w erde. Ü ber 
den V erlauf des S tückes und die ganze h e r­
vorragende  Leitung k ann  nur ein positives 
U rte il abgegeben w erden. In der W ahl des 
S tückes liegt schon der Erfolg und  dann 
ers t noch der A u ftr itt von G esta lten , wie 
sie die Feigl-Bühne b ie te t, ve rsp rich t schon 
von vornhere in  ein G elingen der A uffüh­
rung. E inzelne Personen  h ie r zu erw ähnen, 
w äre wohl fehl am Platze , denn jed e r der 
D arste lle r w ar ein M ann seines F aches. J e ­
der vers tan d  es, seine R olle mit richtigem  
T em peram ent und T ypisierung zu ve rtre te n . 
F e rn e r verd ienen  noch die S zenenbilder 
hervo rgehoben  zu w erden, w elche eb en ­
falls ganz groß w aren . Einige k le inere  E in­
lagen w urden geradezu  m it n ich t endenw ol­
lendem  Beifall b edank t. Zum Schlüsse sei 
h ie r nur der W unsch ausgesprochen, daß 
sich diese Bühne in K em aten  ba ld  w ieder 
sehen  lassen möge u n d  man w ürde schon 
h eu te  für die nächste  V orstellung dankbar 
sein.

ASK. K em aten  gegen EV. W eyer 6:4 (4:2). 
D er einheim ische ASK. fe ie rte  am vergan ­
genen Sonntag seinen  ers ten  F reu n d sch afts­
Sieg über den FV. W eyer auf dem K em at- 
ne r S po rtp la tz  m it dem Ergebnis von 6:4 
(H albzeit 4:2). Einige h u n d ert Z uschauer 
um säum ten den S portp la tz , auf dem u n te r 
d e r Leitung des W aidhofner S ch iedsrich ters  
K iem ayer der K am pf vor sich ging. V orerst 
sei ganz kurz gesagt, daß sich die E inhei­
m ischen in diesem  e rs ten  Spiele seh r b e ­
h e rrsch en  m ußten, um n ich t eine N iederlage 
e in stecken  zu müssen. Schon in den ers ten  
M inuten  gelingt es den H ausherren , durch 
einige T reffer (größtenteils Überrum plung) 
in F ührung zu gehen. W eyer geht ab er bald  
aus sich heraus und sch ieß t kurz  vo r der 
H albzeit zwei schöne Tore. N ach S e iten ­
w echsel s ieh t die Lage für K em aten  seh r 
m ißlich aus, denn die G äste  können  noch 
w e ite r aufholen und sogar ausgleichen. 
Nun beginnt erst rich tig  der Kampf. Von 
seinem  Publikum  durch Zurufe angefeuert, 
s trengen  sich die ICem atner m ehr an und 
können so das U nglück e iner N iederlage 
verhü ten . W eyer sieh t ebenfalls den E rnst 
der S ituation  und greift d auernd  an. N ur 
d er A bw ehrkunst des K em atner T orm annes 
ist es zu danken, daß ke ine  w e ite ren  T ref­
fer m ehr angeb rach t w erden  können. Bis 
in die le tz ten  M inuten  b le ib t das Spiel 
spannend und endet dann m it 6:4 für die 
K em atner M annschaft. S eh r überzeugend 
w ar ab e r  d ie se r Sieg der H ausherren  nicht. 
Die Torschützen w aren: G erstn er I (2),
H aider (2), P fannhauser und Schm alzhofer 
je (1). Die R eserven  tre n n te n  sich mit 12:2 
für die K em atner M annschaft (H albzeit 
4:1). H ier w aren  erfo lgreich: B lahout (5), 
W allner (4), A. Schöberl, M andak  und 
S tieg ler je 1.

N ächstes Fußballw ettspiel,. D er ASK. 
K em aten  trä g t am kom m enden Sonntag  den 
30. M ärz in M arbach  a. d. D. ein F reu n d ­
schaftssp iel gegen den dortigen  S portk lub  
M arbach aus. Bei d ieser Begegnung w erden 
auch zum e rs ten  M ale die Ju gendm ann­
schaften  be id e r V ereine in A k tion  tre te n  
und ih r K önnen m essen. A ls Sch iedsrich ­
te r  fungiert H err F i s c h !  aus Ybbs. Die 
A bfahrt in K em aten  erfo lg t um 11 U hr v o r­
m ittags ab  G asthaus G ürtle r. Spielbeginn: 
Jugendm annschaften  um 13 U hr, R eserven  
um 14.30 U hr und um 16 U hr die K am pf­
m annschaften .

U fmerfeld-Hausmening

V eransta ltung  der FÖ J. Zum Früh lings­
beginn 1947 s ta r te te  die F re ie  ö s te r r . J u ­
gend ein überaus gelungenes, gut besuch tes 
F est „Tanz im Z auber des F rühlings" in den 
L okalitä ten  der F a b rik s re s tau ra tio n  Dragon. 
In der T a t w urde dem anb rech en d en  F rü h ­
ling R echnung ge tragen  durch zahlre ichen 
grünen Efeuschm uck und in m ühevoller 
K le inarbe it zu rech tgem ach ten  Papie'rblum en 
und Rosen. Die b e lieb te  Jazzkaoe lle  
„A llo tria"  w ar in gu ter Laune, die „K orb­
flech ter"  v e rs tan d en  es ausgezeichnet, die 
B esucher — auch ohne W ein —  nach G rin ­
zing zu ve rsetzen  und in H eurigenstim m ung 
zu bringen. Durch „Zufall" fanden am se l­
ben  Tag m ehrere  V eransta ltungen  s ta tt,
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doch die überaus ta tk rä ftig e  energische 
Führung der FÖ J. ha t es verstanden , auch 
in H ausm ening das Eis zu b rechen  und die 
w eitaus g rößere  M asse der B esucher für 
ih re  V eransta ltung  zu gewinnen. W ir w ün­
schen der Jugend  für ihr kom m endes F rü h ­
jahrs-, Som m er und H erbstprogram m  w eite r 
so gute Erfolge.

in e iner kurzen  T raueransp rache  des V er­
sto rbenen  als des 34. Opfers aus der P farr- 
familie; den A bschluß b ilde te  eine besche i­
dene G edenkfeie r beim H eldengrab auf dem 
O rtsiriedhof. Die H eim kehr in die irdische 
H eim at w ar Jo sef versagt, möge er in der 
him m lischen H eim at ein R uheplätzchen ge­
funden haben!

Biberbach Ybbsitz
Volksmission. Vom 9. bis 17. ds. w urde 

in unserer P farre  von zwei P a tre s  der G e­
sellschaft Jesu , W ien (Lainz), eine große 
M ission abgehalten . Die be iden  M issionäre, 
der uns schon von früher her bek an n te  
P. A lois B o g s r u c k e r  und der junge 
P. Franz P u f f e r ,  p red ig ten  rech t a n ­
regend und volkstüm lich; daher w aren  die 
P red ig ten  und S tandesleh ren  s te ts  gut b e ­
sucht. Zu der am D onnerstag  gehaltenen 
S ak ram en tsfe ier w aren  auch P rä la t Josef 
M ü l l e r  aus A schbach und P fa rre r D oktor 
Ägyd D e c k e r  aus K ren ste tten  ersch ie­
nen. Die am le tz ten  M issionstag, am M on­
tag den 17. ds., gehaltene  T o ten feie r und 
Ehrung der im e rs ten  und zw eiten  W elt­
krieg  G efallenen w ar der A usklang der 
großen M ission, bei der im ganzen 2600 
K om m unionen gespendet w urden. Zum A b ­
schied  beg leiten  die beiden  M issionäre un­
sere  W ünsche zur M ission in Pöch larn  in 
d e r W oche bis zum 23. und St. P e te r  i. d. 
A u in der W oche bis zum 30 M ärz.

Freud iges Erlebnis. Vor nicht allzu lan ­
ger Zeit h a tte  H err Jo se f F  r e u n d 1, B auer 
am Bichl Nr. 113, ein freudiges Erlebnis. 
Durch Zufall en td eck te  e r auf der Kohlöd, 
Rosenau, sein Pferd, das schon seit gerau ­
m er Zeit abgängig ist. An einem  w eißen 
F leck  auf der S chu lte r h a t e r es als das 
seinige e rkann t.

St. L eonhard  a. W.

O pfertod . N ach 2% J ah re n  vergeb ­
lichen W artens  und Bangens kam  vor 
kurzem  die N achricht, daß ein Sohn vom 
H ause U nterh irn , Jo se f Ü b l a c k n e r ,  in 
einem K riegsgefangenenlager in A rch an ­
gelsk, ganz im N orden R ußlands gelegen, 
am 27. N ovem ber 1944 v e rs to rb en  sei. 
Diese N achrich t, beglaubigt durch den L a­
gerarzt, b rach te  ein H eim kehrer nach F re i­
burg im Breisgau, wo er sie dem K aritas- 
Suchdienst übergab, der sie an das hiesige 
P farram t w e ite rle ite te . Am D onnerstag  den 
20. M ärz fand um 9 U hr vorm ittags in der 
P farrk irche  der T rau erg o ttesd ien st s ta tt. 
D er O rtsp fa rre r gedach te  nach dem Libera

Ulan nimm! Stunden hebn Ulaestro
Z u  H a y d n s  2 1 5 .  G e b u r t s t a g  a m 31.  M ä r z

Als H aydn in London seine großen 
Trium phe fe ie rte , gehörte  es in der W elt, 
in der man sich n icht langw eilt, zum guten  
Ton, bei ihm K lav ierstunden  zu nehm en. 
Ihm m achte das gar keine F reude, a b er die 
hohen und höchsten  H errschaften  vor den 
Kopf zu stoßen, k onn te  e r sich schließlich 
n icht leisten . A lso biß er, wo er n icht a n ­
ders konnte , in den sauren  Apfel.

Da w ar auch die G attin  eines der ange­
sehensten  Lords, die unbed ing t ,,Schülerin  
des M aestro" sein m ußte, um in der G esell­
schaft d a \  cn A ufhebens m achen zu können. 
Als e r das e rstem al zur S tunde erschien, 
lud sie ihn zum T ee ein, p lau d e rte  mit ihm 
über dies und jenes, ja auch über M usik, 
nu r vom K laviersp ielen  w ar n icht die Rede. 
Nach e tw a  e iner V ierte ls tunde  w urde e r in 
G naden  en tlassen  und der H aushofm eister 
ü b erre ich te  ihm d isk re t ein K uvert mit 
einem  re ch t ansehnlichen B etrag .

„Für Ihre pädagogischen B em ühungen“, 
w ie e r dazu untertänigst*  e rk lä rte .

3)er dichter und seine trauen
N ach dem F rü h stü ck  g edach te  der D ich­

te r  die Sonne zu genießen. Da es a b er zu 
regnen begann, begab e r sich in die H o te l­
halle  und genoß die Sonne des Ruhms. D rei 
junge M ädchen um gaben in m alerischer 
G ruppe den D ich ter und b e te ten  ihn an. 
D er D ich ter ru h te  im F au teu il, m ilde lä ­
chelnd, und v e rschw endete  in G önnerlaune 
die schönsten  Schätze seiner Seele; das 
Them a b ilde te  die Liebe.

„M eiste r“, f lü s te rte  Y vette , „alle H erzen 
fliegen Linen zu, es ist das größte G lück 
für eine F rau , von Ihnen, M eister g e trö s te t 
zu w erden .“

„ Je d e  F rau , die Ihre W erke las, is t b e ­
re it, Ihnen alles zu geben“, hauch te  Jean - 
nine und senk te  die schw arzen W im pern.

„Doch lassen  Sie uns einen  B lick in die 
geheim ste K am m er Ihres H erzens w erfen “, 
stam m elte  nun Louise, „w as bed eu ten  Ihnen 
die F rau en ?  W aren  Sie w irk lich  verlieb t 
und w elche F rauen  sp ielten  die en tsch e i­
denden  R ollen in Ihrem  L eben, M eis te r?“ 
Sechs A ugen h ingen an des D ichters 
Lippen.

D er M eiste r lächelte  w iederum  milde, 
strich  sich mit der ringb litzenden  H and 
ü b er das g raue Sch läfenhaar und seufzte. 
D ann gab es eine Pause, ehe der D ichter 
von neuem  lächelte , diesm al traum vergessen  
und  gedankenverlo ren . Schließlich begann

Großhollenstein

H eim kehrer. Vorige W döhe k e h rte  aus 
der G efangenschaft Raim und P o r o d, Ybb- 
sitz 192, w ieder in seine H eim at zurück. 
W ir heißen  ihn herzlich willkommen!

G eburten . Am 6. M ärz w urde dem E he­
paar Jo se f und V alerie H e i g 1, L andw irt 
in H ubberg 21 (U ngerbauer), ein M ädchen 
mit Nam en J o s e f a  geboren. Am 17. ds. 
e rh ie lten  die E ltern  F ranz  und T heresia  
F a h r e n b e r g e r  in W aldam t, R o tte  
Schw arz-G is Nr. 28,. einen K naben J o s e f .  
Ein K nabe J o h a n n  w urde am 19. ds. den 
E ltern  F ranz  und A lois M a y r ,  R o tte  
Schw arzenberg  33, b eschert.

Zur T heateraufführung . Das V olksstück 
, Die W ildkatz  vom H ollergrund" fand in 
der B evölkerung allgem einen Beifall, so daß 
alle sechs V orstellungen s te ts  ausverkauft 
w aren. Das R einerträgn is  w ird  für Inven- 
tar-N achschaffungen, besonders  für B üh­
nenb ilder und ein neues K lavier für den 
G esangverein  verw endet. Beim le tz ten  B e­
rich t w urde unbew ußt F red i, der Sohn der 
B esitzer vom H ollergrundhof, w elchen H err 
W alte r F  o 1 1 i n gab, vergessen. D iese 
Rolle, die den G rundgedanken  des V olks­
stückes zur D arstellung  b rach te , w urde von 
W alter F  o 1 t i n als s tu d ie rte r B auernsohn 
in frischer lebensbe jahender W eise v o rtre ff­
lich und w irkungsvoll gespielt. Im N ach­
hange sei noch m itgete ilt, daß in Bälde 
w ieder ein V olksstück zur A ufführung ge­
langt, w elchem  sp ä te r eine L e h ar-O p ere tte  
folgen w ird.

Todesfälle . Am 16. ds. s ta rb  der B undes­
bahnpension ist Jo h an n  H e i n  d l  im 78. L e ­
bensjahre , der fast b is zu seinem  L ebens­
ende unerm üdlich tä tig  w ar und zum Schluß 
bei der F irm a Sonneck in D ienstleistung 
stand. Am 18. ds. s ta rb  H err Paul G i n z -  
1 e r, Y bbsitz 49, im 78. L ebensjahre. D er 
V ersto rbene  w ar früher G ese llschafter der 
S ägefabrik  P e te r  G inzier, sodann im eige­
nen  W irkungskreis wie in ehrenam tlichen 
Funk tionen  tä tig . H err Paul G inzier w ar 
w egen seines leu tseligen , eh renhaften  C ha­
ra k te rs  allgem ein sehr belieb t. Am 20. ds. 
s tarb  das zw eijährige M ädchen M argarete  
P e 11 e r, Y bbsitz Nr. 168.

Todesfall. Am 20. ds. h ie lt der A llgew al­
tige w ieder E inkehr, und zw ar in Klein- 
Bach am Königsberg. Die alte , b rave  Klein- 
B ach ler-M utter, F rau  T heresia  K o g l e r ,  
se tz te  sich am D onnerstag  den 20. ds. noch 
mit allen ih ren  L ieben zur N achm ittags­
jause, jedoch inm itten  des K reises der A n ­
gehörigen ging sie, von einem  Schlaganfall 
gerührt, in eine b essere  W elt. Es w ar ein 
Schrecken, als die T och ter ihr to tes , b raves 
M ütte rle in  in den A rm en hielt. Die s te rb ­
lichen Ü berreste  w urden am Sam stag den
22. ds. der neu erb lühenden  F rühlings­
erde übergeben. W er diese edle, b rave  F rau  
und B äuerin kann te , muß ehrlich sagen, daß 
mit d ieser ed len  M utte r ein S tück  gute, a lte  
Zeit ins G rab  gesunken ist. Die W elt ist 
anders gew orden, die M enschen sind 
sch lech ter gew orden, die E hrlichkeit, N äch­
sten liebe  ist en tschw unden, dafür ist B e­
trug, U nehrlichkeit, Egoismus und der 
fu rch tbare  S chleichhandel aufgetaucht. Die 
K le in -B ach ler-M utte r w ar ein leuch tendes 
Beispiel eines au frech ten  M enschen. Nur 
p rak tisch es  C hristentum  kann  die M enschen 
versöhnen, nicht ab er P ap ierchristen , deren  
es le ide r so v iele gibt. W ir w ollen d ieser 
edlen F rau  nacheifern , dam it auch w ir einst 
ge tro s t vor den R ich terstuh l G ottes h in tre ­
ten  können. Sie ruhe in Frieden!

Lunz a. S.

Als H aydn zur nächsten  S tunde  erschien, 
w ar nur der H aushofm eister da, der ihm 
eine d e lika te  Jau se  anbot und sich in der 
a lle rliebensw ürd igsten  W eise um ihn b e ­
m ühte, um ihm nach einiger Zeit zu e röff­
nen, Ihre L ordschaft habe le ide r einen A n­
fall von M igräne und lasse sich en tschu l­
digen. H aydn bekam  w ieder das fürstliche 
H onorar und konnte  gehen.

So ähnlich sp ielten  sich dann auch alle 
folgenden „S tunden" ab. Zu einem  w irk ­
lichen U n te rrich t kam  es nie, ab er das w ar 
ja der Lady auch gar n icht wichtig, die 
H auptsache, sie k onn te  sich rühm en, sie sei 
Schülerin  des M aestro.

In e iner G esellschaft, wo sie das reichlich 
beso rg t h a tte , w urde H aydn eines Tages 
gefragt, w ie e r m it se iner Schülerin  zu­
frieden  sei.

„O, sehr, sehr", beeilte  e r sich zu e rw i­
dern, „ich habe noch keine gehab t, die mir 
so wenig M ühe v e ru rsach t ha t."

Simon Trum.

le

Seifenblasen

„Eigentlich sind es nu r zwei F rau en  ge­
w esen, die in m einem  L eben h e rv o rg e tre ten  
sind. A b er sie w urden  en tsche idend  für 
mich. Die e rs te  hieß R uth . Sie w ar jung, 
seh r jung; blond, seh r blond; sie w ar zart 
wie eine E lfe," In den A ugen der M ädchen 
schim m erte es feucht.

„Ruth w ar das re in ste  M enschenkind, 
dessen  Fuß die E rde jem als b e tra t. W ir 
fuhren zusam m en in die E insam keit, ans 
M eer! In der H ü tte  eines F ischers w ohnten  
w ir zusam m en und leb ten  w ie im P arad ies. 
Ruth w urde schöner von Tag zu Tag. W ie 
eine K nospe sich zur B lüte öffnet, so e r ­
b lüh te  R uth  u n te r m einen behu tsam en  H än­
den zur L iebenden. Sie w urde mein. Eine 
W oche w ährte  der T raum , dann keh rten  
w ir in die S tad t zurück. Doch in der w il­
den W elt w ar m eine Seele n icht s ta rk  ge­
nug. Ich konn te  R uth  n icht halten . Sie w ar 
e rw ach t und sie en tg litt mir, w ie feuchte  
Seife. U nd sie sank. Die M änner w echselte  
sie ö fte r als ih re  W äsche und  schließlich 
nahm  sie G eld für ih re  L iebe . .

G roße Pause. Aus den A ugen der M äd­
chen rannen  die T ränen  süßen M itgefühls. 
D er D ich ter räu sp erte  sich, hob die B rauen 
•und s ta r r te  ins W eite.

„Das w ar R uth. Sie w ar die H eldin m ei­
ner e rs ten  N ovelle. Durch sie w urde ich b e ­
rühm t Die zw eite F rau , die in meinem  L e­
ben  eine b eh errsch en d e  Rolle . . ."

U nvernunft der M enschen b e re its  für im­
m er au sg ero tte t sind. Die V erarm ung unse­
re r  G egend durch solche A usrottung ist 
sicherlich  bedauerlich , ab er noch viel tra u ­
riger ist die m enschliche U nvernunft, die sie 
herbe ifüh rt. A b er durch Erziehung und 
M ahnung kann v ieles abgew endet w erden. 
W ir b itten  alle  E insichtigen, sich daran  zu 
beteiligen.

Gaflenz

Schützt unsere  Blumen! M it dem F rü h ­
jahr kom m t w ieder die Zeit, wo sich der 
M ensch an der e rw achenden  N atur und da ­
mit an den Blum en erfreu t. A b er wie kommt 
diese F reude  oft zum A usd ruck?  K ürzlich 
ging ich an  e iner nassen W iese vorbei. 
Sie ist in d e r U m gebung dafür b e ­
kannt, daß h ier die e rs ten  Schneeglöckchen 
blühen. W as aber e rb lick te  das A uge? F ast 
die ganze W iese w ar ü bersät mit den a b ­
gerissenen, kaum  halbfingerlangen Schnee­
glöckchenknospen! D er A nblick d ieser K in­
derblum enleichen w ar n ichts w eniger als 
angenehm . W ahrschein lich  haben  K inder 
diese V erheerung angerich tet und es liegt 
darin  ebenso  viel G edanken losigkeit als 
noch unbew ußte  G rausam keit. B lum en­
köpfende K inder dürften  schw erlich gut e r­
zogene K inder sein. D aher rich ten  w ir an 
alle E ltern , E rzieher und L eh rer die große 
B itte , das T reiben  ih re r K inder auch nach 
d ieser Seite  hin anzusehen. Denn, w enn wir 
unsere  schöne H eim at e rha lten  w ollen, m üs­
sen w ir alle zusam m enhalten, w as sie noch 
birgt. D azu gehört der eigenartige  B lum en­
reichtum , der ohnehin schon so s ta rk  dezi­
m iert w urde, daß v iele der schönsten  B lu­
men (F rauenschuh und Edelw eiß) durch  die

A us der G em eindestube. In der G e­
m eindeausschußsitzung vom 22. M ärz, an 
d er die B ürgerm eister der beiden  Zonen­
hälften  mit den G em einde V ertre tern  te il­
nahm en, w urde der V oranschlag für 1947 
b e ra ten  und angenom m en. Den 64 460 S 
Einnahm en stehen  S 97.191.20 A usgaben ge­
genüber. D er F eh lbe trag  deck t sich m it dem 
K assenstand. Jah resrechnung : Einnahm en
S 211.848.61, A usgaben S 173.877.19; dem 
gegenüber s teh t ein B argeldbestand  und 
S parkassengu thaben  von zusam m en Schil­
ling 37.980.44. Die P osten  Schulw esen, F ü r­
sorgew esen und die doppelte  V erw altung 
b ilden  ziem lich hohe A usgabenposten , b e ­
sonders le tz te re r  A usgabeposten , der in ­
folge der Zw eiteilung unserer Gem einde 
durch die D em arkationslin ie  bedingt ist, ist 
derzeit unverm eidlich. A nsonsten  muß fes t­
geste llt w erden, daß B ürgerm eister M a - 
d e r t h a n e r  (russische Zone) und B ürger­
m eister K a t z e  i rs t e i n e r  (am erikanische 
Zone) bem üht w aren  und es auch w eite r 
sind, den G em eindehaushalt sparsam  zu füh­
ren, wofür ihnen, wie auch dem S e k re tä r 
K i t t i n g e r für die gew issenhafte A rbe it 
d e r D ank ausgesprochen w urde. Die G e­
m eindesteuer b le ib t auf der H öhe wie 1946 
und das ist ein Erfolg bzw. Zeichen sp a r­
sam er H aushaltführung. Nachdem  die um­
fangreiche T agesordnung gründlich b eh an ­
d elt und d u rch g earb e ite t w orden  war, 
schloß der V orsitzende, B ürgerm eister M a- 
d e r t h a n e r ,  den beiden  F rak tio n en  für 
die in einmütigem- Zusam m enstehen gelei­
s te te  A rbe it dankend, die bew egte  und 
doch einigende Sitzung nach 4L>stündiger 
D auer.

3)er Xesctisch
N euerscheinungen

„H einrich", d röhn te  da eine Stim m e durch 
die H alle und w ieder: „H einrich!" Die M äd­
chen w andten  die Köpfe, auch der D ichter 
w andte  das H aupt. Da stand  in der T ü r des 
Lifts eine F rau , n icht m ehr jung, viel P u ­
der auf der H aut, das H aar zu b lendendem  
B lond getrieben.

..Aber, H einrich, wo b le ibst du denn", 
rief d iese F rau  und rausch te  näher, „du 
w o lltest doch mit m ir Sechsundsechzig spie-

D er D ich ter h a tte  sich b e re its  erhoben, 
ab er es gelang ihm noch, den M ädchen zu­
zuflüstern : „Das also ist die zw eite Frau, 
sie heiß t Emma und ich b in  seit zwölf J a h ­
ren  mit ih r v e rh e ira te t."  — Sa— .

V olta ire  w urde eines Tages gefragt, 
w arum  er b isw eilen gerade die schönen, von 
v ielen b e w underten  D am en mit seinem  
S p o tte  angreife. „Ich ärgere  mich", e r ­
w id erte  V oltaire, „weil die D am en etw as 
zu w enig verw enden!"

„Ja , sie sind le ider m eist so oberfläch­
lich, daß sie die zar ten  Regungen ihres 
H erzens w eniger verw enden  als ih re  V er­
nunft!"

„W er sprich t vom H erzen ?"  sag te  V ol­
ta ire . „Ich m eine die Seife!"

Die R eklam e geht über alles! Das weiß 
auch eine am erikan ische Seifenfabrik ; sie 
läß t folgendes Insera t ganzseitig  in den 
großen B lä ttern  A m erikas erscheinen: „Sie 
b rauchen  in H inkunft Ihre H ände nicht 
m ehr in U nschuld zu waschen! U nsere 
W underseife, die duftende, billige, d a u e r­
hafte  „A nti-Skrupel-Seife", m acht nach 
einm aligem  G ebrauch  aus Ihnen im m er w ie­
der den unschuldigen, b ravsten , anständ ig­
sten  B ürger der Union, selbst w enn Sie 
Sing-Sing-Stam m gast sein sollten!"

D er Scholle-V erlag, W ien I. S tubenring  
6, hat eine Reihe von N euerscheinungen 
herausgegeben. D aru n te r w ird „Das neue 
N ationalsozia lis tengesetz" mit E rläu teru n ­
gen von R ech tsanw alt Dr. Ludwig H aydn 
größ tes In te resse  erw ecken w eil es in 
le ich t faß licher und übers ich tliche r Form  
die e inzelnen G ese tzesstellen  auch auslegt 
und e rk lä rt. Das Buch k o s te t 4 Schilling.

Das Sch o lle-B ändchen 113 O bstbau“ von 
H ofrat Jo se f Löschnig behandelt Pflanzung 
und Pflege der O bstbäum e und B eeren ­
s träucher. B esonders w ertvo ll sind die A b ­
schn itte  über die O bstbauverhä ltn isse  der 
e inzelnen B undesländer die T abellen  für 
rich tige  Sortenw ahl, B efruch tungsoartner 
usw. A uch die Bekäm pfung der O hstbaum - 
schädlinge und K rankheiten  ist ü b e rs ich t­
lich nach den B ekäm pfungsarbeiten  zusam ­
m engefaßt.

B ändchen 119 „O bstw einbere itung" vom 
gleichen V erfasser behandelt in e ingehen­
d er W eise alle notw endigen A rb e iten  vom 
E rn ten  des O bstes bis zur Abfüllung und 
Lagerung des fertigen  W eines, die O bst­
w eink rankheiten , ih re  V erhütung und B e­
hebung, die B ehandlung der F ässer und die 
gesetzlichen B estim m ungen. Es ist ein p ra k ­
tisch er L eitfaden für alle, die sich m it der 
B ereitung von O bstw ein befassen . Jed e s  
B ändchen k o s te t S 3.50.

Im gleichen V erlag ist das 2. Heft der 
v ierte ljäh rlich  erscheinenden  Z eitschrift 
„U m w elt" erschienen. Sie ist die Z eitschrift 
der B iologischen S ta tion  W ilhelm inenberg 
und b ringt eine R eihe in te re ssan te r A b ­
handlungen aus der F ed er b e s te r  F ach leu te. 
Z B B eobach tungen  an  der ro ten  W ald­
am eise, aus dem Leben des H aussperlings, 
A bstam m ung und V erw andtschaft des M en­
schen usw. A usgezeichnete  B ilder tu n  das 
Ih ie , um die Them en dem N atu rfreund  in 
e iner bei a lle r w issenschaftlichen  Tendenz 
durchaus verständ lichen  Form  nahezubrin ­
gen. P reis des E inzelheftes S 3.50.

D er Ö sterre ichische B undesverlag, W ien I, 
S chw arzenbergstraße  5, h a t die „P rov iso­
rischen  L eh rp läne  für die M itte lschu len" 
herausgegeben. Sie sind für den L eh rer des­
halb  besonders w ertvo ll, w eil sie genaue 
L ite ra tu ran g ab en  en tha lten .

„Ich ve rs teh e  nicht, w arum  man u n te r 
R auchfangkehrern  so selten  einen S cho tten  
finde t?"  m einte ein A usländer, als er Eng­
land  besuch te . „D ieser B eruf w ird  doch 
sehr gut bezahlt!"

„Da kennen  Sie unsere  S ch o tten  schlecht!" 
e rw iderte  man. „H aben Sie eine Ahnung, 
w ieviel Seife m an als R auchfangkehrer 
b rau ch t ? Ein Beruf, der schm utzig m acht, 
ist n ichts für die S cho tten , die als V er­
schw ender gelten, w enn sie mit einem  Stück 
Seife n icht drei J a h re  auskom m en!"

WIET^CHÄFTSDIENST

Z usätz l iche  Lebensm it te l  für O s te rn

Und Seife bei uns in Ö sterre ich  1947 und 
v ie lle ich t auch noch 1948? Schwam m  
drüber! Jo se f R obert H arrer.

E rnährungsm inister S a g m e i s t e r  gab 
im E rnährungsdirektorium  b ekann t, daß es 
dank der Hilfe des irischen  und am erik a ­
nischen V olkes möglich sein w ird, zu 
O stern  zusätzliche L ebensm itte l für die B e­
völkerung W iens, der L andesh au p ts täd te  
und der Industriegeb ie te  in Ö sterre ich  zur 
V erte ilung zu bringen. F ü r W ien und die 
Industriegeb ie te  N iederöste rre ichs  w urden 
festgesetz t: A l l e  V e r b r a u c h e r :  25
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G e -
arz,

S Dekagramm frisches G e f r i e r f l e i s c h ,  
I  50 dkg M e h l  und vo raussich tlich  10 dkg 
I; Z u c k e r .  K i n d e r  bis zu 12 J ah ren  
L außerdem 10 dkg N ä h r b l o c k  oder 12.5 
I Dekagramm K a k a o .  Die A usgabe der Le- 
1 bensm ittel soll in der W oche vor O stern  
I  beginnen.

Von d e r  W ien e r  Messe

Wie im H erbst h a t auch die F rüh jahrs- 
■ messe einen  äu ß erst guten  B esuch aufzu- 
I weisen, bis D ienstag abends w aren  es be- 
|  reits 100.000 B esucher. A uch aus dem Aus- 
|  land sind zah lre iche In te re ssen ten  eipgetrof- 
I fen. Sie in te ressie ren  sich vor allem  für 
I Küchengeschirr, für L ederw aren  und Reise- 
I artikel, E delstah lw aren , E xportho lzhäuser, 
I Elektrom otoren , Schw eißm aschinen, auto- 
I matische T elephonanlagen, L astau tos, K unst- 
I gcwerbearvtike l, S tickere ien , G obelins, Mö- 
I bei, Spielw aren, D am enm bden und viele 
I andere  A rtike l. Das In land bew eist beson- 
I deres In te resse  für landw irtschaftliche  so ­

wie für H olzbearheitungs- und W erkzeug­
maschinen. Es k onn ten  auch viele A b ­
schlüsse erzie lt w erden, doch sind die Lie- 

i ferfristen in den m eisten  Fä llen  ungew öhn­
lich lange e rs tre ck t.

Die neuen Z ig a re t te n ra t io n e n

Durch B eschluß des H auptausschusses 
des N ationa lra tes  w urden die Z ig a re tten ­
rationen neu  geregelt. Die Zahl der zuge­
teilten  Z igaretten  b le ib t gleich (55 Z igaret­
ten für M änner und 35 Z ig are tten  für 

| Frauen), jedoch w ird  die Erzeugung d e r A- 
I und B -Z igaretten  e ingeste llt. A b Ende A pril 
I werden auf die R au ch erk a rten  nur m ehr 

Z igaretten der S o rte  A ustria  I. II und III 
zum Preise von 50, 30 und 12 g pro  S tück 

I abgegeben w erden. S ta tt Z igaretten  können 
wie bisher Z igarren oder T abake  bezogen 
werden. Die T abak reg ie  b ringt fünf Z igar­
rensorten  zum V erkauf: G raziosas w erden 
1 S, S electos 80 g, T rabucos 60 g. V irgi­
nier 60 g und P agat 40 g p ro  S tück  kosten .

I Für T abake  w urden  folgende P reise  fe s t­
gesetzt: P feifen tabak  40 S, T iro le r Schnupf- 

' tabak 20 S, R ussischer T abak  16 S und Fer- 
m entata 12 S p ro  Kilogram m ; K au tabak  
koste t 30 g pro S tück . Das neue V e rte i­
lungssystem soll noch im A pril eingeführt 
werden und sieht folgende Zuteilungen vor: 
Auf die M än n e rrau ch erk a rte  15 Stück 
Austria I und je 20 S tück  A ustria  II und 
III. Die volle R ation  k o s te t also 15.90 S. 
Auf die F rau e n ra u c h erk a r te  15 Stück 
A ustria , I und je 10 S tück  A ustria  II und 
III. F ü r F rauen  k o s te t die volle R ation 
S 11.70*. F ü r M ann und F rau  w ird  daher 
die volle Z igaretten ra tion  für eine K a rte n ­
periode S 27.60 ausm achen, ein B etrag , der 
für viele, Fam ilien s ta rk  ins G ew icht fällt. 
Im ganzen genom m en, b ed eu te t die neue 
Regelung eine em pfindliche V erteuerung. 
Für den S ta a t w erden  aus den neuen T a ­
rifen Eingänge von rund 579 M illionen S 
erw arte t, gegen 500 M illionen im Ja h re  
1946.

Isländische Spende  
an u n te r e rn ä h r te  ö s te rre ich ische  Kinder

Schon w ährend des K rieges ha t das is län ­
dische Volk seh r v iel getan, um die Not 
einiger vom K riege be tro ffenen  L änder zu 
lindern. D urch a llgem eine Teilnahm e des 
ganzen isländischen V olkes w urden große 
Summen gesam m elt, um M edikam ente , V er­
bandstoffe, L eb ertran  und K leider zu k au ­
fen, die bedürftigen  V ölkern  geschenk t w u r­
den. Bei d iesen  H ilfsak tionen  sowohl w äh­
rend des K rieges wie auch n ach h er ist das 
isländische R ote K reuz sehr ak tiv  gew esen. 
Im F eb er v. J .  ist nochm als ein A ufruf an 
die isländische B evölkerung ergangen, dem ­
zufolge durch  Sam m lungen, an denen sich 
auch die Regierung und versch iedene  is län­
dische G em einden und V erbände be te iltig t 
haben, über eineinhalb  M illionen isländische 
Kronen zustande  geb rach t w urden (d. s. 
fast zwei U S -D o lla r pro  E inw ohner Is­
lands); von diesem  Ergebnis w urden etw a 
e ineinviertel M illionen K ronen durch  das 
isländische R ote K reuz erzie lt. F ü r den 
ganzen B etrag  w urde is länd ischer M edizin- 
L ebertran  gekauft, d e r für schw ächliche 
und u n te re rn äh rte  K inder und Jugend liche 
in M itte leuropa  bestim m t ist. D ieser M edi­
z in -L ebertran  ist von e rs te r  Q ualitä t und 
zum sofortigen  G ebrauch  p räp a rie rt. W ie 
bekannt, ist is länd ischer M edizin -L ebertran  
besonders re ichhaltig  an V itam inen. Ein 
Gramm en th ä lt e tw a 1900 A -V itam in-E in- 
heiten und e tw a 100 D -V itam in-E inheiten, 
d. i. e tw a das D reifache an A - und das 
Zweifache an D -V itam inen des sonst üb li­
chen L ebertraps . M it e iner re ichhaltigen  
Tages-Dosis —  10 bis 12 Gram m  pro  Tag 
und Kind — die übrigens die täg liche E r­
nährung des K indes um e tw a 100 K alorien 
erhöht, re ich t diese isländische Spende für 
rund eine M illion K inder einen  M onat aus. 
Von d ieser Spende bekom m en etw a 200.000 
österre ich ische schw ächliche und  u n te r­
e rnährte  K inder und Jugend liche  einen  M o­
nat lang täglich 10 bis 12 Gram m  M edizin- 
L ebertran . Um die H ilfsaktion  des is länd i­
schen R oten  K reuzes in M itte leu ropa  zu 
leiten, ist H err Ludvig C udm undsson, 
S chuldirektor und D e leg ierter des- is länd i­
schen R oten  K reuzes, der auch im v e rg an ­
genen Jah re  m ehrere  M onate durch die m it­
teleuropäischen L änder gere ist ist, um die 
V erhältnisse do rt zu stud ieren  und zu h e l­
fen, wo es möglich w ar, w ieder nach  Ö ster­
reich gekommen.

V erlängerung  
d e r  B renns to ffbew ir tschaf tung

Am Sam stag beschloß der N ationa lra t die 
V erlängerung der G eltungsdauer der B ren n ­
s toff-B ew irtschaftung bis zum 30. Ju n i 1947, 
B er ic h te rsa tte r w ar der N ationa lra t K risto- 
fic-B inder (ÖVP.), der nach einem  Ü berblick 
über die K ohlenlage Ö sterre ichs zur Frage 
„W ohin kom m t das B ren n m a teria l? “ aus­
führte, daß oft bis 20 P rozen t der Im port­
kohle beim  A n tran sp o rt verschw inden. Er 
e rk lä rte , daß selbst beim  W iener G askoks 
bis 15 P rozen t fehlen. Die M aschinen der 
E isenbahnen sind in so schlechtem  Zustand, 
daß sie 50 bis 100 P rozen t m ehr K ohle als 
früher verb rauchen . Das gleiche gilt für die 
E lek tr iz itä tsw erk e  und die Industrie . Das 
A usb leiben  der W asserk rä fte  und die m an­
gelhafte Ö lversorgung b inden w e ite re  K oh­
lenkon tingen te . D azu kom m t, daß die im ­
p o rtie r te  K ohle ih re r Q ualitä t nach bei w ei­
tem  nicht mit den F riedenslieferungen  zu 
vergleichen ist. A bgeo rdne ter Dr. Migsch 
(SPÖ.) e rk lä rte , die K ohlensituation  lasse 
auch für den kom m enden ' W in ter keinen 
O ptim ism us zu. D er A bgeordnete  w andte 
sich gegen eine generelle  Kürzung der K on­
tingen te  und verlang te  eine V erteilung, die 
es erm öglicht, die S ch lüsselp roduktion  un ­
te r  allen U m ständen in B etrieb  zu halten .

Die L age  des G ew erb es  «

Das G ew erbe, das einen  w esen tlichen  
Teil im großen R äd erw erk  der W irtschaft 
b ildet, le ide t u n te r den gleichen N öten  und 
S chw ierigkeiten  wie alle  a nderen  Zweige 
der W irtschaft. Das schw ierigste  Problem  
s te llt die R ohstoffbeschaffung dar, das e in ­
mal d iejenigen G ew erb eb e trieb e  trifft, die 
R ohstoffe als A usgangsm ateria l selbst b en ö ­
tigen, und zw eitens solche F irm en, die bei 
ih re r F ertigung  von der Z ubringer-Industrie  
abhängig sind. Durch die Stillegung der In ­
dustrien  w erden se lb s tve rs tänd lich  auch die 
G ew erb eb e trieb e  betro ffen , da die L ager­
b e stän d e  s ta rk  zusam m engeschm olzen sind, 
so daß ohne kon tinu ierliche B elieferung 
durch  die Industrie  an eine  F o rtführung  der 
Erzeugung nicht gedacht w erden  kann. D a­
zu kom m en, daß durch  E instellung des G ü­
te rv e rk e h rs  bzw. w egen des M angels an 
T ranspo rtfah rzeugen  und T reib sto ff die 
A uslieferung b e re its  fe rtig g este llte r W aren 
V erzögerungen e rfäh rt. Eine der H au p t­
schw ierigkeiten  b ilde ten  die S trom abschal­
tungen bzw. die unzureichende und  un rege l­
m äßige B elieferung m it Strom .

Den gew erblichen B etrieben  ist z. Z. auch 
fast jede R epara tu rm ög lichkeit genommen. 
Das gilt n icht nur für die k le ine ren  und 
m ittleren , sondern  auch für die größeren  
U nternehm ungen. Seit K riegsende w ar es 
dem A rbeitsam t n icht möglich, H ilfskräfte  
zur V erfügung zu stellen . Die A rbeite rfrage  
ist jedoch vorläufig noch n icht aku t, son­
d ern  w ird e rs t bei V ollbeschäftigung einer 
um fassenden Lösung bedürfen . D urch die 
sch lech te  E rnährung w ird  die L eistung der 
A rbeitsw illigen  s ta rk  bee in träch tig t; sie b e ­
träg t nur m ehr einen B ruch teil der A rb e its ­
leistung vor und im K riege. F ü r ve rsch ie ­
dene G ew erb eb e trieb e  muß die Z uerkennung 
der S c h w era rb e ite rk a rte  an g estreb t w erden. 
M aßnahm en, die zu e iner K onsolidierung 
führen sollen, können nur von zen tra len  
S tellen  getroffen  w erden. E rst eine G esun­
dung d e r gesam ten W irtschaft kann  auch 
für das G ew erbe eine w eitgehende L age­
b esse ru n g  bringen.

A uf sozialem  G eb iet ist b e re its  ziemlich 
viel geschehen. Ö sterre ich  ist in d ieser H in­
sicht anderen  L ändern  w eit voraus, ob ­
wohl d iese w irtschaftlich  b e d eu ten d  besser 
d astehen . Das A rb e ite ru rlau b sg ese tz  h a t den 
A rbeitnehm ern  große V orte ile  gebrach t. Das 
G ese tz  über einen M aschinenatisgleich, das 
in le tz te r  Zeit auch für das G ew erbe a k ­
tue ll gew orden ist, dürfte  dem nächst v e r­
absch iede t w erden. Die G ew erbesek tion  
d e r H andelskam m er s teh t auf dem S ta n d ­
punk t, daß der M aschinenausgleich  nur 
innerhalb  ih res eigenen B erufsstandes 
du rchgeführt w erden  darf. Ein A usgleich 
zwischeft G ew erbe  und Industrie  ist in A us­
nahm efällen  möglich.

G roße E rw artungen  knüpft das G ew erbe 
an das K ollek tivvertragsgese tz . Das G e­
w erbe  e rw a rte t von diesem  G e­
setz  die endgültige Regelung der Lohn­
fragen, die auch die Inangriffnahm e des 
Preisp rob lem s erm öglicht. Das b isher für 
die P reiska lku la tion  ge ltende A nhängever­
fahren  muß u n te r allen U m ständen v e r­
schw inden und e iner gesunden und v e r­
nünftigen Regelung P la tz  m achen, die dem 
L ebenss tandard  der G ew erb e tre ib en d en  ge­
rech t w ird.

Der überstanclenc W in te r
D er heurige W in ter w ar lang und kalt, er 

ha t uns das L eben  gem einsam  mit den 
N achkriegserscheinungen seh r erschw ert. 
Im L ichte d e r S ta tis tik  allerd ings zählt er 
zw ar %u den strengen, n icht ab er zu den 
s tren g sten  W intern . Seit dem  Jah re  1775, 
also seit ü b e r 170 Jah ren , w erden genaue 
M essungen vorgenom m en. In d ieser Zeit gab 
es — 1946/47 eingeschlossen — in Europa 
nur ach t strenge W inter, von denen der 
eben vergangene der m ildeste gew esen ist. 
F ü r den W in te r des J ah re s  1798 w urde eine 
M itte ltem p era tu r von minus 4.7 G rad  fe s t­
g este llt, 1829 zählte  man durchschn ittlich  
minus 6.6 G rad. In unsörem  Jah rh u n d ert ist 
der W in ter 1939/40 mit minus 5.2 G rad

D urchschn ittskä lte  der h ä rte s te  gew esen, 
d er F ro st im Ja h re  1928/29 mit minus 4.9 
G rad  der zw eitstrengste . Jed en fa lls  be trug  
die M itte ltem p era tu r für die Zeit vom D e­
zem ber 1946 bis Ende F e b ru a r 1947 nur 
minus 4 G rad. W ir m üssen also erkennen , 
daß w ir noch glimpflich weggekom m en sind. 
A uch jene, die abergläubische Schlußfolge­
rungen aus den U nbilden des vergangenen 
W in ters z iehen w ollen, seien  gew arnt. W e­
d er läßt sich aus der S ta tis tik  eine gewisse 
P eriod izitä t festste llen , noch erkennen , daß 
w ir uns e iner neuen Eiszeit nähern . Die 
T em pera tu ren k u rv e  seit 1775 zeigt ein 
Z ickzack; sie w eist n icht darauf hin, daß 
die W in ter länger und h ä rte r, die Som m er 
ab er kü rze r und küh ler w erden.

[ R a tsch lä ge  für die Hausfrau'
F a rb e  im Heim

Bew ußt oder unbew ußt spürt jeder 
M ensch die geheim en seelischen W irkun­
gen, die den F arben  anhaften , hem m end 
oder fördernd, verle tzend  oder beglückend. 
W as für die einzelne F a rb e  gilt, gilt erst 
rech t für den Farbzusam m enklang. U nserem  
Heim, an dem wir augenblicklich  a u ss ta t­
tungsm äßig n icht viel ändern  können, v e r­
mögen w ir durch eine neue Farbkom posi- 
tion  und F arbenum gruppierungen  einen 
ü b erraschenden  Z auber zu verle ihen. Von 
der W andfarbe hängt n icht nur die G rund­
stim m ung des R aum es ab, sondern  es k ön ­
nen etw aige M ängel, w ie bei d e r geschickt 
angezogenen F rau , gem ildert w erden. Son­
nenlose Zim m er ha lten  w ir in einem  beson ­
ders w arm en G elb oder Rot, das ab e r nicht 
ins vollere O range spielen darf, denn volle 
F a rb en  w irken  bedrängend  und auf die 
D auer unerträg lich . Das reine B lau is t für 
den A ufen thaltsraum  auch wenig geeignet, 
es läßt das Zimmer zwar, w ie G oethe fe s t­

s te llt, gew isserm aßen w eit, a b er lee r und 
k a lt erscheinen . Da Fliegen diese F arbe  
m eiden, ist sie für die K üche angebrach t. 
G elbliche Tönungen bis ins B räunliche 
scheinen  die w oh ltuendsten  W irkungen aus­
zuüben. D ie strenge  D ichte  der W and ge­
w innt durch die farb lich  und  m usterm äßig 
duftig gehaltene  M alerei. Bei K leinw ohnun­
gen tu t man gut, zwei angrenzende  Räum e 

0  gleich auszum alen, um sie so zu einem 
größeren  K om plex zusam m enzuschm elzen. 
A nregender freilich finden w ir einen  h a r­
m onischen F arbw echse l in größeren  W oh­
nungen. S en k rech te  S treifen  m achen das 
Zimmer höher, w aag rech te  b re ite r. W ir 
w andeln  dieses G rundgesetz  auch an den 
V orhängen ab, die w ir in hohen  Räum en 
b re it, e tw a über zwei F e n s te r hinw eg fa l­
len lassen, in schm alen dagegen in die F en ­
stern ische  e inbinden. Die einfarb ige W and 
w e ite t den Raum , die leicht gem usterte  v e r­
le ih t ihm m ehr G em ütlichkeit, die g roß­
blum ige T ap e te  vereng t das zu große Zim­
mer. V ielfach h a t man sich angew öhnt, den 
Plafond n icht abzusetzen , sondern  die M a­
le re i w eiterzuführen  und erz ie lt so eine b e ­
sonders anheim elnde G eschlossenheit. Zur 
lebhaft gem usterten  W and  gehört der ru ­
hige V orhang und M öbelbezug und um ge­
k eh rt. K einesfalls so llen die S toffe zu k rä f­
tig gefärb t und zu groß gem ustert sein. D uf­
tige, zart gem usterte  Stoffe, auch  Teppiche 
nehm en dem Zim m er die Schw ere, E inen 
eigenen W eg geht das B auernzim m er. Seine 
w eißgetünch te  W and  tu t dem A uge n icht 
weh, denn der L ich te in tritt durch die k le i­
nen F e n s te r ist spärlich. In diese sch lich te  
Umgebung passen  die frohbem alten  K asten, 
T ruhen, T e lle r und Krüge. A us den tiefen  
F enstern ischen  grüßen ro te  G eranien . H ier, 
wo sonst n ich ts  Ü berflüssiges P la tz  hat, 
w ird  das Zweckm äßige zum einzigen 
Schm uck. D ieses na tü rliche  F arbgefüh l ist 
dem S tä d te r  m anchm al verlorengegangen 
und er verg iß t, daß die F arben , wie Blum en 
auf d e r W iese, nur auf einem  neu tra len  
F arb h in terg ru n d  b lühen können.

tfiir die fßauernschafl
Die „Y bbs i tze r  B a uernhochze i t“ 
von der  anderen  Sei te  gesehen

Zu dem in der vergangenen W oche e r ­
schienenen F lugb latt voi\ H errn  F ritz  H ase l­
s te in e r e rh a lten  w ir aus Y bbsitz folgende 
Zuschrift:

W ir B auern  haben das F lugb latt 
des H errn  H ase ls te iner mit berech tig tem  In­
te resse  s tud iert. W as es uns über die Zu­
stän d e  von W aidhofen erzählt, geht uns 
n ichts an. Die sollen die S tä d te r  nur selbst 
mit dem  großen B esen auskehren . Jedoch  
über die A uslassungen des H errn  H ase ls te i­
ner, die uns  B auern  be tre ffen , haben  wir 
schon auch ein W örtchen  zu erw idern . 24 
S tunden  lang haben  nach seiner M einung 
die 100 H ochzeitsgäste  sich am laufenden 
B and den W anst vollgefressen  und voll­
gesoffen. A llerdings sch ränk t er seinen B e­
rich t e tw as eirtr indem  er annim m t, es h ä t­
ten  seine Z u träger über die Schnur gebaut 
und 50 P rozen t dazugelogen, um die S ensa­
tion  zu s teigern  und die V olksseele zum 
K ochen zu bringen. G ut! Es w ar eine große 
H ochzeit und es w aren  zahlre iche G äste  
geladen, weil die a lte ingesessene Fam ilie 
viele V erw andte  und F reunde  ha t. Eine 
B auernhochzeit ist ein seltenes F est, das 
auf einem  und dem selben Hofe in der Regel 
nur alle  G enerationen  einm al gefe iert wird. 
W er davon w eiß, w elch schw ere A rb e it die 
B ergbauern  jahrein , jah raus zu le isten  h a ­
ben, daß sie sich unsagbar schinden m üs­
sen, um dem kargen  G ebirgsboden das 
A lle rnö tigste  im Schw eiße ih res A ngesich­
tes abzuringen; w er die A ugen aufm acht 
und sieht, wie uns und unsere  F rauen  die 
h a rte  F rohn  vor der Zeit a lt und krumm 
m acht, der muß es uns doch um H im m els­
w illen gönnen, w enn w ir unsere  schw ieli­
gen H ände einm al e inen Tag ein wenig ru ­
hen lassen, w enn w ir fröhlich sein wollen 
und uns einm al einen guten  Tag m achen!

O der n ich t?  Und der Hof, auf dem die v e r­
lä s te r te  H ochzeit s ta ttgefunden  hat, ist sei­
n e r A blieferungspflicht s te ts  voll und ganz 
nachgekom m en, was der F lugb latt Schreiber 
jederzeit von der dazu befug ten  B ehörde 
e rfah ren  kann. F inde t eine s täd tische  H och­
zeit s ta tt, dann iß t m an auch n icht bloß 
E rdäpfelsuppe und m agere W urst; nickt 
w ahr, H err H ase lsteiner, dann k lopft man 
h ier und dort an, um sich e tw as G utes zu 
e rham stern  und das seltene  F est zu v e r­
schönern. W ir B auern  v e rs teh en  das und 
finden das selbstverständ lich" und niem and 
von uns w ird es b ek ritte ln . D eshalb lassen 
auch w ir uns in einem  solchen Falle  nicht 
beschim pfen. Dam it H err H ase ls te iner am 
eigenen Leibe e rfäh rt, w as eigentlich  A r­
beit ist, lade ich ihn, na tü rlich  m it E inver­
ständn is  des A rbe itsam tes  ein, bei mir zu 
a rb e iten . Ja h re  h indurch  ist ihm h ier die 
A rbe it gesichert. Da kann  er das süße 
Sch laraffen leben  auf einem  B ergbauernhofe  
k enen lernen  und jeden Tag die m it den 
feinsten  Speisen gefüllten Speisekam m ern 
besichtigen . U nd w enn w ieder einm al H och­
zeit sein sollte , dann versp rech e  ich ihm, 
w enn er w ieder einige Ja h re  tüch tig  ge­
schafft hat, daß e r seinen W anst n icht 24 
S tunden, sondern  36 bis 40 S tunden  vo ll­
fressen  und vollsaufen darf. U nd zum 
Schlüsse m öchte ich ihm versichern , daß 
seine G eneral Verdächtigung, die Y bbsitzer 
B auern  hä tten  sich ih re r L ieferpflich t en t- 
schlagen, vollkom m en grundlos ist; denn die 
Y bbsitzer B auern  haben  m ehr geliefert, als 
verlang t w urde und ih re  Pflich t w ar. So 
schaut die W ahrheit aus. Und nun, H err 
F ritz  H aselsteiner, tre te n  Sie bei mir in A r­
be it ein oder schm ieren  Sie w ieder ein F lug­
b la tt, wie Sie wollen. Es b e rü h rt uns n icht 
w eiter.

Isidor P a n h o f e r  
B auer in S chw arzenberg  27

G em einde Y bbsitz.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Kundmachung 

del* S ta d t -  und Landgem einde W a id ­
hofen a. d. Ybbs und der  Gemeinde 

W indhag

Laufende Sühn-eabgabe 
V erzeichnisse 

über sühneabgabepflich tige  A rbe itnehm er

Auf G rund einer W eisung des F inanzam ­
tes  A m ste tten  w ird  aufm erksam  gem acht, 
daß d iejenigen Sühneabgabepflich tigen , 
w elche E inkünfte  aus einem D iensverhält- 
nis beziehen, von denen L ohnsteuer einge­
hoben w ird, die A nzeige über die. laufende 
Sühneabgabe ihrem  D ienstgeber vorzulegen 
haben.

A r b e i t g e b e r ,  die sühneabgabepflich­
tige Personen  beschäftigen  oder an solche 
Ruhebezüge aus einem  früheren  D ien stv e r­
hältn is ausbezahlen , haben  über die zur 
K enntnis genom m enen A nzeigen ein Ver-

zeichnis anzulegen, in dem der Name, 
W ohnsitz, die G eb u rtsd a ten  jedes Sühne- 
pflichtigen  und seine E inreihung in die 
G ruppe der b e la s te ten  oder m in d erb e laste ­
ten  Personen  en th a lten  sind.

Die V erzeichnisse sind  vom A rb e itg eb er 
bis längstens 3 1. M ä r z  1 9 4 7  dem  B e­
triebsfinanzam t (F inanzam t A m stetten ) v o r­
zulegen.

S tad t-  und L andgem einde W aidhofen a.Y., 
W indhag, 22. M ärz 1947.

B ürgerm eister:
Ing. Ludwig H ä u s l e r .  E rich M e y e r .

S tefan  P a c h l a t k o .

Ä rz t l iche r  Sonn tagsd iens t  
in W aidhofen a. d .Ybbs

Sonntag  den 30 
K e m m e t m ü I 1 e r.

M ärz: Dr. H erm ann
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F A M I L IE N A N Z E I G E N

F ür die uns aus A nlaß unserer 
V e r m ä h l u n g  zugekom m enen 
G lückw ünsche und G eschenke 

danken  w ir auf das beste

E rn s t  und Resi Seher
W aidhofen a.Y.- Land, 1.W irts ro tte

Danksagung. Für die uns anläßlich  des 
Heim ganges unseres lieben, guten  G atten , 
V aters, B ruders, Schw agers und O nkels, des 
H errn  M ichael W a g n e r ,  sind uns viele 
B ew eise der A nteilnahm e zugekom m en, für 
die w ir auf diesem  W ege herzlichst danken. 
B esonders danken  w ir allen V erw andten , 
B ekann ten  und N achbarn  für ihre H ilfe so ­
w ie Hochw. H errn  P fa rre r für die Führung 
des K onduktes, dem K irchenchor, den G e­
m einderä ten  von W indhag, der R aiffeisen­
kasse  von Zell, H errn  W ührer für seine Ab- 
rch iedsw orte  am G rabe, H errn  Jo se f E cker 
für das V orbeten  sowie für die v ielen schö­
nen  K ranz- und B lum enspenden.
W indhag, im M ärz 1947.

Fam ilien W agner und Bogner.

D anksagung. F ü r die herzliche A n te il­
nahm e anläßlich des so schw eren V erlustes, 
den w ir durch das A bleben  unseres gelieb ­
ten  Sohnes und B ruders e rlitten , sowie für 
die zahlre iche Beteiligung und  die schö­
nen  K ranzspenden  sagen w ir allen  unseren  
innigsten D ank.
K em aten, im März 1947.

Fam ilie K am leitner.

D ank. F ü r ' die v ielen B ew eise herzlicher 
A nteilnahm e an  unserem  großen Leid, das 
uns durch  den Heimgang unseres innigst-
gelieb ten  G a tten  und V aters, des H errn  
A nton  E h r e n b e r g e r ,  getroffen  hat, 
sp rech en  w ir auf diesem  W ege allen  unse­
ren  innigsten D ank aus. B esonders danken  
w ir H e rrn  P ropst Dr. L andlinger für die
Rührung des K onduktes und  die trö s ten d en  
W orte  am G rabe, ebenso H errn  Franz 
Schlem m er für die lieben  A bsch iedsw orte  
und allen  lieben  F reunden  und B ekannten , 
die unseren  teu ren  T o ten  auf seinem  le tz ­
te n  Gang b eg le ite t haben. A uch für die
K ranz- und B lum enspenden sagen w ir in ­
nigen D ank.
W aidhöfen  a.Y., im M ärz/ 1947.

A nna E hrenberger, G attin , 
F red l E hrenberger, Sohn, 
und säm tliche V erw andten .

D ank. F ü r die herzliche A nteilnahm e am 
T ode un serer lieben, guten  M utter, F rau  
A m alia S o n n l e i t n e r ,  für die zahlre iche 
B eteiligung an ihrem  B egräbnis und die 
v ie len  schönen K ranz- und B lum enspenden 
sagen w ir allen  unseren  herz lichsten  Dank. 
B esonders gedank t sei der H ochw. G e ist­
lichkeit für die Führung des K onduktes, den 
ehrw . S chw estern  für ih re  H ilfe sowie den 
A rb e itsk am erad en  von der NEW AG. und 
allen  lieben  B ekannten , d ie ih r die le tz te  
E hre  e rw iesen  haben.
W aidhofen, im M ärz 1947.

Fam ilie Ing. S. S onnleitner.

V E R M IS S T

W elch er H eim kehrer aus F ran k re ich  kann 
A uskunft geben über unseren  Sohn Ogefr. 
C hauffeur Johann  W a g n e r ?  G eboren  am 
13. A pril 1922 in W indhag. L e tz te  F eldpost- 
N um m er 04.993, le tz tes  Schreiben  vom 12. 
A ugust 1944, verm iß t se it 13. A ugust 1944 
bei La R oche (F rankreich). N achrich t e r ­
b it te t  E ngelbert W agner, W indhag, Schil­
cherm ühl 31, Post W aidhofen a. d. Y. 621

M aßw erksätte  für m oderne D am enbeklei­
dung H. H artm ann, A llhartsberg , G asthaus 
„ Jägerho rn", nächst B ahnsta tion  K röllen- 
dorf, such t tüch tige  Gesellin. 597

K üchenm ädchen w ird  im K rankenhaus 
W aidhofen a. d. Ybbs aufgenommen. M in­
d e sta lte r 24 Ja h re . K ochkenntnisse  e r ­
w ünscht. Schriftliche B ew erbungen an die 
V erw altung des K rankenhauses. 629

P ferd ew ärte r w ird  für k leine H aflingerzucht 
bei voller Verpflegung und gutem  Lohn so ­
fort aufgenom m en. A ntrügen an die V er­
w altung des B lattes . 636

S T E L L E N G E S U C H E

S ch re ib a rb e iten  w erden  verläßlich  ausge­
führt. U n te r „H eim arbeit" Nr. 592 an die 
Verw. d. Bl. 592

E M P F E H L U N G E N

G esch ä f tsa n z e ig e
G ebe m einen p. t. K unden b e ­
kann t, daß ich mein G eschäft 
ab 1. A pril 1947 w ieder eröffne.

J o s e f  i n e  S c h i e r h u b e r  
St. G eorgen am R eith

W O H N U N G E N

K inderloses P ension istenehepaar such t son­
nige Zw ei-Z im m er-W ohnung in W aidhofen 
oder Um gebung. E ven tue ll T ausch  mit 
W iener W ohnung, b e steh en d  aus Zimmer, 
K ab inett, K üche, Gas, e lek tr. S trom . Zu­
schriften  an Ludwig T urek , dzt. E rtl 172, 
Post St. P e te r  i. d. Au. 555

2 m öblie rte  K ab in e tte  p e r sofort gesucht. 
B aum eister Ing, D eseyve, W aidhofen, R ied­
m ölle rstraße  6. 598

U nm öbliertes Zim m er von kinderlosem  B e­
am tenehepaar um jeden P reis gesucht. 
W ilhelm  H auer, W aidhofen, N o ta ria tsk an z­
lei, Telephon 38. 600

S uche m öbliertes  Z im m er Nähe B öhlerw erk  
even tuell W aidhofen. N adw ornik, G asthof 
W eber, W aidhofen. 608

T ausche B ergschuhe, gebraucht, Gr. 38, 
Schijacke (12 bis 14 J.) gegen Schafw olle. 
R eichenpfader, W aidhofen, O bere S tad t. 587

Suche dringend w eiße B lusenseide. Gebe- 
dafür Zeitgem äßes. Seitl, Zell, Sandgasse 4.

589

K inderm anterl m it K apuze (Flausch), fast 
neu, für 1 bis 2 J ., zu tauschen  gegen dunk­
len Stoff für D am enschoß. D iverse B aby­
w äsche ist gegen Ü bereinkom m en abzuge­
ben. M aria Ebner, B öh lerw erk  64/3. 593

Kam m garnschoß, F riedensqualitä t, neu, a b ­
zugeben gegen zwei P a a r seidene D am en­
strüm pfe. A uskunft aus G efälligkeit bei 
H irschm ann, W aidhofen. 594

Suche D am en-H albschuhe Gr. 40, gut e rh a l­
ten , mit n ied e ren  A bsätzen , b ie te  dafür 
Kitzl. A uskunft bei .Pilz, G roßhollenstein, 
W ieden Nr. 7, 595

T ausche ein P aa r G um m istiefel Gr. 35, neu, 
gegen ebensolche H errenhalbschuhe, w o­
möglich Sport Gr. 42/43, W ertausgleich . 
Schriftlich  an die Verw. d. Bl. u n te r „Schuh­
tausch" Nr. 596. 596

W arnung. Ich w arne  jederm ann, m einer 
F rau  Rosa K r a n z  e r  G eld  und G eldes­
w ert zu borgen, da ich für ih re  Schulden 
n icht aufkom m e.

K a r l  K r a n z e r  
W aidhofen a. Y., H am m ergasse 2.

Suche 2 F ah rrad d ec k en  und 2 Schläuche in 
gutem  Z ustand  oder neu sowie eine L ed e r­
hose m ittle re r G röße, gut e rha lten ; gebe 
dafür H errenbek leidung . V alentin  W idm ann, 
W aidhofen, U n te r der L eithen  4. 601

K lavier oder Pianino  gegen A usleihgebühr 
für W aidhofen  p e r sofort gesucht. A nbote  
an Fam ilie  Lenz, W aidhofen, P ocksteiner- 
s traß e  28/1. 602

F ahrradanhänger, gut erha lten , abzugeben 
gegen H errenanzug  oder Anzugstoff. K arl 
Fuchshofer, W aidhofen, W ey rerstraß e  33.

603

Suche K n ickerbocker oder B reecheshose,
gebe dafür Zeitgem äßes. Z öttl, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  27. 604

Suche ku rze  H ose (L eder oder Stoff) und 
Jan k e r, gebe dafür Zeitgem äßes. Zöttl, 
W aidhofen, W ey rerstraß e  27. 605

Suche H obelbank, b ie te  dafü r K orbw aren . 
F ranz  H uber, R eifberg  133, Post W aidhofen 
a. d. Ybbs. 606

Sonntag  den 30. M ärz 1947, 16 U hr =

F uiboIIiiieiBterBtiinItepid
gegen  SC. „Vorwärts" Sz. Pölten

=  S portp la tz  W aidhofen a. d.Ybbs R eserve 14 U hr =

_________ O F F E N E  S T E L L E N

Die E instellung von A rb e itsk rä ften  is t an 
die Zustim m ung des A rbe itsam tes  gebunden

L an d arb e ite rin  (zu e in e r Kuh) w ird  sofort 
aufgenom m en. F le ischhauere i K elln re itner, 
Gaflenz. 510

B raver M elker oder M elkerin  w ird  für 
einen  besseren , m odern  e ingerich teten  W irt­
schaftshof in M ark tnähe  zu 10 K ühen bei 
guter, vo lle r Verpflegung und höchstem  
Lohn sofort aufgenom m en. A n träge  an L eo­
pold  Sim oner, Koninghof, Post W ieselburg  
a. d. Erlas. 535

Tüch tiges E hepaar w ird  aufgenom m en.
M ann für landw irtschaftliche  A rb e iten  und 
Pferde, F rau  als M elkerin . G ebo ten  w ird  
ström - und he izm aterialfre ie  W ohnung und 
H öchstlohn. O der lediger, b ra v e r B ursche, 
m it L an d arb e it und P ferden  v e rtra u t, und 
tüch tige  S tallm agd. Ökonomie Rieß, Ybb- 
sitz, M aisberg  29. 591

V erläßliches M ädchen für k le ine L andw irt­
schaft zum sofortigen  E in tritt gesucht. 
M ayer, H öllenstein , S taudach . 614

V E R A N S T A L T U N G E N

F lln s lh n e  M o s e n  n .y ,
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f 6 2

Sam stag den  29. M ärz, 6 und 8 U hr 
Sonntag  den 30. M ärz, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag den 31, M ärz, 6 und  8 U hr

Du w a r s t  nie berü ck en d e r
m it F red  A staire , R ita  H ayw orth , A dolphe 
M arjou. F ü r Jugend liche  zugelassen!

D ienstag  den 1. A pril, 6 und  8 Uhr 
M ittw och den 2. A pril, 6 und 8 Uhr 
D onnerstag  den 3. A pril, 6 und 8 U hr

Schle ichendes  Gift
D er große in te rn a tio n a le  A ufklärungsfilm  in 
deu tscher Sprache. F ü r Jugend liche  ab  16 
J a h ren  zugelassen!

J e d e  W oche d ie neu este  W ochenschau!

“v e r s c h i e d e n e s '

D K W .-M otorrad  350, neuer M otor, »neu b e ­
reift, le tz tes  Erzeugnis, sam t P ap ieren  im 
Tauschw ege abzugeben gegen L eich tm o to r­
rad  125 b is 250, w eite rs  ein P la tten sp ie le r 
und eine L ichtm aschine (12 Volt, 300 W att) 
gegen Zeitgem äßes. Felix  Bös, A ltw a ren ­
händler, W aidhofen, 485

U m tausch  von n ichtablieferungspflich tiger 
Schafw olle bei L. P a lnsto rfe r, W aidhofen, 
O berer S ta d tp la tz  29. 504

A lte r S ek re tä r, U hrkasten , Kommode, auch 
beschädigt, zu kaufen  oder tauschen  ge­
sucht. A uskunft aus G efälligkeit bei Jo sef 
Scheuche!, W aidhofen, Lokalbahnhoff 1. St.

533

2 H erren-L ederhosen , seh r gut erha lten , im 
T auschw ege abzugeben gegen 2 k le ine  L e­
derhosen für 10- bzw. 12jährige Jungen. 
F ranz  Seisenbacher, B ruckbach 50, Post 
B öhlerw erk . 588

Im Zuge der W iederein rich tung  meines 
B etriebes

HoSel und Ccle 
Inffihr

suche ich folgende m ir abhanden  .ge­
kom m ene G egenstände:

T is c h tü c h e r  und S e rv ie t te n
mit M erkzeichen  HI, WK, JM , „H otel 
Inführ 1913" (eingew ebt)

Lein tücher
mit e ingenäh ter F irm eninschrift „H o­
tel Inführ"

Tuchen t-  und Po ls te rü b e rzü g e
m it M erke WK., HI

H and tüche r
mit M erke HI, WK, MI

F ro t t i e r tü c h e r
mit e ingew eb ter Jah reszah l 1938 

Leinen vorhänge  m it K löppelsp itzen  

F e d e rp o ls te r  und K am elhaardecken
mit eingew ebtem  M erkzeichen H. I. 
oder groß e ingew ebtem  „H otel Inführ"

Suppen-  und Spe ise te l le r  
Gem üseschüsse ln  mit F irm enzeichen 
S pe ise p la t ten  mit F irm enaufdruck  

Hotels ilber
jeder A rt m it e ingrav iertem  F irm en­
stem p el

K affeeschalen
mit blauem  und grünem  R and

B estecke
mit e ing rav ie rten  In itialen  L. M. I. 
oder „H otel Inführ" oder R undstem pel 
mit W aidhofner S tad tw appen

Sessel
schw arz m it v iereck ig  au sg esp arte r 
R ückenlehne
A ngaben zur H ereinbringung beze ich ­

n e te r  G egenstände e rb itte t
M aria  Inführ, H o telbesitzerin .

Suche O ttom ane, K üchenw aage, 1 P aar H er­
renhalbschuhe Gr. 43, gut erha lten , gebe 
dafür schönes Schreibzeug, neuen T aschen ­
kom paß, B elichtungsm esser oder Z e it­
gem äßes. W ünsche, Y bbsitz 192. 607

V erlustanzeige. D am enarm banduhr w urde 
am F re itag  den 14. ds. zw ischen 8 und 9 
U hr vorm ittags auf dem W ege Y bbsitzer- 
s traß e— S ta d t verlo ren . A bzugeben gegen 
gute B elohnung bei F rau  M athilde G röger, 
Y bbsitzerstraße  68. 609

G ebe ein P a a r K inder-L ederschuhe  Gr. 23,
sehr gut e rhalten , gegen zwei P aa r neue 
Seidenstrüm pfe. A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes . 610

W arnung. Ich w arne  jederm ann, über mich 
ehrenrührige  G erüch te  zu ve rb re iten  und 
insbesondere  die B ehauptung aufzustellen, 
daß ich u n te r V erletzung der ehelichen 
T reu e  anderen , auch ä lte ren  F rau en  n a ch ­
stelle . A lle diesbezüglichen B ehauptungen 
sind vollkom m en aus der Luft gegriffen und 
ich w erde  in Z ukunft gegen jeden, der D er­
artiges b eh au p te t, gerich tliche S ch ritte  e in ­
leiten . W aidhofen a. d. Ybbs, am 25. März 
1947. H erm ann L e i c h t f r i e d ,  G stad t 5.

W aschkessel, ca. 80 L ite r Inhalt, d ringendst 
zu kaufen  gesucht. A nna G aßner, W aidho­
fen, W ey rerstraß e  22a. 613

D am enfahrrad  kauft E rnst K am prath , W aid­
hofen-L and, 1. W irts ro tte  23. 615

Suche bun te  T ischdecke und G itte rb e tt­
w äsche, gebe dafür K aninchen und son­
stiges nach Ü bereinkom m en. L indner, W aid ­
hofen, W ey rerstraß e  32, Eingang T eich ­
gasse. 616

K olben -Jauchepum pe zu verkaufen  bei Jg- 
naz S teinkogler, B iberbach  272, Post R o­
senau. 916

W aschkessel, ca. 50 bis 60 L ite r Inhalt, neu ­
w ertig , abzugeben gegen Lamm oder Ju n g ­
schaf. Ju lie  T a tz re ite r, W aidhofen-Land,
1. W irts ro tte  1. 620

Sofa, gut e rha lten , im Tauschw ege abzuge­
ben  gegen Zeitgem äßes. F e rd in an d  David, 
W aidhöfen, U n te r der Burg 9. 622

H erren -T aschenuhr, gut gehend, abzugeben 
gegen D am en-H albschuhe Gr. 39. A uskunft 
in der Verw , d. Bl. 623.

D am enfahrrad , gut e rha lten , abzugeben ge­
gen 3/4 kg Schafw olle. W ahsel, W aidhofen, 
Y bbsitzerstraße  58. 624

W eiße K le iderse ide  abzugeben gegen Schaf­
wolle. F ä rbe r, W aidhofen, D urstgasse 3. 
  626-

B lauer K am m garnanzug, für größere  schlanke 
Figur, gut e rhalten , gegen Schafw olle zu 
tauschen  gesucht. H uber, W aidhofen, U n­
te re  S tad t 2, 1. S tock . 627

E lek trom otor, 3 PS., 220 Volt, zu v e rk a u ­
fen. C zerm ak, W aidhofen, P a te r ta l 11. 628

Erklärung
Ich e rk lä re  hiem it, daß alle  im 

Konsum besch lagnahm ten  Lebensrnit­
tel und W aren  in der T ex tilab te ilung  
des K onsum vereines gelagert w aren 
und auch do rt besch lagnahm t w u r­
den. D ie L ebensm itte lab teilung  des 
K onsum vereines h a t m it d e r ganzen 
A ngelegenheit n ichts zu tun, ich habe 
auch niem als eine K enntn is  d ieser 
e inge lagerten  W aren  gehab t. Ich 
w erde mich bem ühen, das V ertrauen  
aller K unden auch w eite rh in  zu e r ­
halten.

W aidhofen a. Y., am 24. M ärz 1947.

Anton Fuchs
Filia lle iter der L ebensm itte lab teilang  
des K onsum vereines W aidhofen  a. Y.

G itte rb e tt sam t tad e llo se r M atra tze  abzu­
geben gegen D am en-S traßenschuhe G röße 
39/40 oder sonstiges. Dr, S teffan, W aidho­
fen, P len k e rs traß e  17. 630

Ein S chaukelp ferd  zu tauschen . B esich ti­
gung in der U m tauschste lle  W aidhofen, 
Y bbsitzerstraße . 631

Suche L eiterv /agerl, gebe dafür tie fen  K in­
derw agen. F rieda  R iedl, W aidhofen, Yb&- 
s itzerstraß e  108. 632

N eue A rbeitsschuhe  Gr. 41 abzugeben  ge­
gen ebensolche Gr. 40. K arl Stockinger, 
Zell, H auptp la tz  18. 633

M M M W M M M M M M M M  
A llen  A nfragen an d ie V erw altung des 
B la ttes  ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie  sonst n icht b e an tw o rte t w erden 1

V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Böck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ienerstraße  45.


